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Jeſuiterpraktiken
Freitag, 29. Dezember 1922

Die „abſichtliche Verfehlung“ doch noch konſtruiert Muſſolini will
nicht nach Paris kommen

verfehlung Abſichtliche Verfehlung
Paris, 28. Dezember.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht folgendes Kom-
muniqué:

Die Reparationskommiſſion beſchließt in Ausübung des
Jnterpretationsrechtes, das ihr der Paragraph 12,
Anhang II Teil VII des Friedensvertrages einräumt, daß das
Wort „Verfehlung“ (manquement) im Paragraphen 17 des
genannten Anhanges denſelben Sinn habe wie der Ausdruck
„Abſichtliche Verfehlung“ (manquement volontaire)
im Paragraphen 18 dieſes Anhanges.

Von franzöſiſcher amtlicher Stelle wird zu dieſem Beſchluß
bekanntgegeben, er in der Sitzung vom 26. Dezem-
ber von den Mitgliedern der Reparationskommiſſion ein-
ſtimmig (7) gefaßt wurde und daß man in ihm eine feierliche
Auslegung des Paragraphen 17, Anhang II, Teil VIII des Frie-
densvertrages zu erblicken habe.

Wie der in dem obigen Kommuniqus wiedergegebene Be
ſchluß der Reparationskommiſſion zuſtandegekommen iſt, wird
aus der Meldung nicht klar erſichtlich. Nach dem franzöſiſchen
amtlichen Kommentar ſoll der Beſchluß bereits am 26. und ein-
ſtimmig, d. h. mit Zuſtimmung Bradburys, gefaßt ſein. Es iſt
dann jedoch nicht recht verſtändlich, warum ſeine Veröffentlichung
axſt i Tage ſpäter erfolgt. nachdem auch die
Preſſe z. B. der „Temps“ von geſtern abend ausdrücklich
hervorgehoben hatte, daß die Reparationskommiſſion nur von
einer „Verfehlung“, ni aber von einer „abſichtlichen Ver
fehlung“ ſpreche.

Paris, 29. Dezember.
Einer „Matin“ Meldung aus Bern zufolge erklärte

Muſſolini im geſtrigen Miniſterrat, er werde am 2. Januar
nicht nach Paris gehen. Die fehlende diplomatiſche Vorbe
reitung der Pariſer Konferenz mache es unmöglich, eine difini
tive Löſung des Reparationsproblems zu ergzielen. Die italieni
ſchen Botſchafter in London und Paris, Morretia und Avezzano,
werden Jtalien vertreten.

Den Blättern zufolge wird Bonar Law im heutigen
Kabinettsrat einen neuen Reparationsplan unterbreiten, der
eine Herabſetzung der deutſchen Schuld mit Strafmaßnahmen
bei Verfehlungen vorſieht. Falls das Kabinett den Plan billigt,
wird er der Pariſer Konferenz vorgelegt werden.

Paris fordert ſchriſtliche Vorſchläge
Paris, 28. Dezember.

An franzöſiſcher amtlicher Stelle wurde heute abend erneuterklärt, n ſchriftliche Vorſchläge Deutſchlands, die in de
taillierter Form eine vollſtändige Regelung der Reparationsfrage
und ausreichende Sicherheiten für die Ausführung vorſehen, die
Entſcheidungen der bevorſtehenden Pariſer Konferenz beeinfluſſen
können. Man verſichert, Frankreich werde ſich auf Entgegen
nahme mündlicher Eröffnungen Deutſchlands nicht einlaſſen.
Man ſcheint in amtlichen Kreiſen heute abend zu der Auffaſſung
zu neigen, daß auf annehmbare Vorſchläge der Reichsregierung
nicht mehr zu rechnen iſt, da ſolche Vorſchläge heute, vier Tage
vor dem Beginn der Pariſer Beſprechungen, noch nicht vorliegen.
Es verlautet, daß Deutſchland ſich mit der Unterbreitung der an
gekündigten Vorſchläge beeilen müſſe, falls es wirklich den Wunſch
habe, die Verbündeten im Sinne einer beſtimmten Löſung zu
beeinfluſſen.

Die Haltung Deutſchlands in der Frage der Holzliefe-
rungen wird in den Kreiſen des Quai d'Orſay als ein „unfaß-
barer politiſcher Fehler bezeichnet. Man erklärt es für unbe
greiflich, daß Deutſchland der franzöſiſchen Regierung Gelegen
heit geboten habe, wenige Tage vor dem Beginn von Be-
ſprechungen, bei denen in gewiſſem Sinne die Zukunft Deutſch
lands auf dem Spiele ſtehe, eine Nichterfüllung, die leicht zu
vermeiden (1) geweſen ſei, durch die Reparationskommiſſion feſt
ſtellen zu laſſen. Die Behauptung, daß Deutſchland außerſtande
war, die von Frankreich angeforderten Holzlieferugnen rechtzeitig
auszuführen, wird auf franzöſiſcher Seite für „unhaltbar“ er
klärt. Man verſichert, die Reichsregierung hätte bei etwas gutem
Willen die Lieferungen leicht ausfüöhren können, und zwar ohne
HKoſtenanfwand, da die Staatsforſten das erforderliche Holz
liefern konnten. (1) Aber ſelbſt wenn Deufſchland das Holz
hätte anderswo kaufen müſſen. wäre es ſo wird am Ouai
d'Orſay weiter erklärt ein „Aft politiſcher Klugheit geweſen,
dies zu tun, da Deutſchland auf keinen Fall ein ſo „überzeugen
des Argument“ (7) für die Nofwendigkeit (1) der Sanktions-
politik in die Beſprechung werfen durfte.

Poincaré iſt, ſo wird an zuſtändiger Stelle verſſchert. feſt
entſchloſſen, das deutſche Verſagen“ in der Frage
der Hoſzliefernngen zu hen ukßen, um die Verbündetfen darauf
hinzuweiſen, daß Deutſchland ſelbſt in einer ſo unßedeutenden
Angeſegenheit ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen
wolle, und mithin ein aufrichtiger Erfüllungs-
wille für die Geſamtregeſung bei Deutſchland nicht vor aus

eſest werden dürfe. Die Frage. ob es ch um eine
„Nichterfüllung“ ſchlechthin oder um „vorſätzliche Nichterfüllung“
handele, ſpiele bei der am Quai d'Orſay vorherrſchenden Auf
ſaſſung nach Lage der Dinge keine Rolle.

dic offigiöſe Pariſer

Wie wir hören, iſt die Beratung über die deutſchen Vorſchläge
im Reichskabinett ſo weit gefördert, daß ihre endgültige Formu
lierung unmittelbar bevorſteht.

t Paris, 28. Dezember.
„Temps“ beſchäftigt ſich in ſeinem heutigen Leitartikel mit

den engliſchen Einwendungen gegen den franzöſiſchen
Standpunkt in der Holzlieferungsfrage. Man ſuche vergeblich
nach einem juriſtiſchen Grund für die Haltung des engliſchen
Delegierten Bradbury, für die man nur einen politiſchen Beweg
grund annehmen könne. Bradbury wolle nicht, daß
Frankreich gegenüber Deutſchland die Rechte ausübe,
die im Vertrag eingeſchrieben ſeien. Geſtern habe der „Temps“
die Hoffnung ausgeſprochen, daß Bradbury nicht die Billigung
ſeiner Vorgeſetzten finden werde, es ſcheine aber, daß ein Teil
der engliſchen Preſſe mobil gemacht worden ſei, um ihn zu ver
teidigen.

Die von der Reparationskommiſſion feſtgeſtellte Verfeh-
lung beziehe ſich auf Lieferungen des Jahres 1922.
Die für die Verfehlungen notwendigen Maßnahmen ſeien voll
kommen zu trennen von den Bedingungen, unter denen Frank
reich das nächſte Moratorium gewähren wolle. Selbſt wenn
Deutſchland keine Verfehlung bei den Holzlieferungen begangen
hätte, wäre Frankreich vollkommen im Rechte, Pfänder zu
verlangen und zu nehmen, wenn Deutſchland im kom
menden Jahre nicht bezahle. Obgleich Deutſchland
nicht das Holz für 1922 vollkommen geliefert habe, werde Frank
reich für 1923 keine Pfänder verlangen, wenn Deutſchland im
kommenden Jahr die durch den Zahlungsplan feſtgeſetzte Summe
bezahle. Man müſſe jede Kaltblütigkeit verloren haben, wenn
man in der Holzgeſchichte ein ſolches Komplott der franzöſiſchen
Regierung erblicke.

Zur Regierungserklärung
Zur Regierungserklärung über die Holz-

lieferungen wird noch feſtgeſtellt, daß bis Anfang De-
zember etwa 50 Proz. der von der deutſchen Regierung
insgeſamt für Frankreich, Belgien, Jtalien und England ange
botenen Mengen zur Ablieferung gebracht worden ſind.
Bereits bei Abgabe des Angebots zu Beginn des Jahres 1922 war
von deutſcher Seite ausdrücklich darauf hingewieſen
worden, daß es wegen der ſpäten ohne Schuld der
deutſchen Regierung erfolgten Anforderugag
wahrſcheinlich nicht möglich ſein würde, die Liefe-
rungen in dem geſamten Umfang durchzuführen

Die Ausfälle etſtreckten ſich ſowohl auf die franzöſiſchen
wie auch auf die belgiſchen und italieniſchen und in
kleinerem Maße auf die engliſchen Lieferungen. Nichts
deſtoweniger iſt die Feſtſtellung der Verfehlung
Deutſchlands in der Reparationskommiſſion für die fran zö-
ſiſchen Lieferungen allein beantragt und durchgeſetzt
worden.

Die Angebotsmenge für Frankreich belief fich auf 200 090
Stück Telegraphenſtangen, 50 000 Kubikmeter Schnittholz, Nadel.
Hiervon ſind bisher geliefert etwa 55 (00 Stück Telegraphen-
ſtangen, 35 0900 Kubikmeter Schnittholz. Nadel. Der Wert der
nicht gelieferten Mengen beträgt unter Zugrundelegung der
Gutſchriftpreiſe der Reparationskommiſſion etwa 226 Millionen
Goldmark. Wenn es auch nicht gelungen iſt, die vorgeſehenen
Liefermengen in dem vorgeſchriebenen Zeitraum zur. Ablieferung
zu bringen, ſo glaubt die deutſche Regierung doch den Nach-
weis erbracht zu haben, daß ſie im Rahmen der tech-
niſchen und wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands alle Anſtrengungen gemacht hat, um
ihren Verpflichtungen nachzukommen. Eine Verfehlung Deutſch
lands kann demnach keineswegs als vorliegend angeſehen werden.

Die Gewerkſchaſten beim Kanzler
Berlin, 29. Dezember.

Bei der Beſprechung mit den Spitzenverbänden der
Gewerkſchaften betonte der Reichskanzler, daß die Regierung es
als ihre Pflicht betrachte, mit allen Parteien und Klaſſen an der
Löſung der ſchwebenden Fragen zuſammenzuarbeiten. Die
Wünſche der Gewerkſchaften betrafen u. a. den zu erwartenden
Brotpreis und die Frage, wie deſſen Erhöhung der werk-
tätigen Bevölkerung erträglich gemacht werden könne. Der
Reichsernährungsminiſter erklärte, daß bereits Vorberei-
tungen auf dem Gebiete des Lohn-, und Gehaltsweſens ge
troffen worden ſeien und Fühlung mit den beteiligten
Reſſorts in Reich und Land und den wirtſchaftlichen Vereini-
gungen' genommen werde.

Von den Gewerkſchaftsvertretern wurde auf die ſtarke Be
laſtung der Lohn- und Gehaltsempfänger und auf die
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Unſtimmigkeiten hingewieſen, die ſich als Folge der Geldeni-
wertung aus verſpäteter Steuerzahlung anderer ergäben.
Der Reichskanzler verwies auf den dem Reichsrat vorliegenden
Geſetzentwurf und auf die Bemühungen der Reichs
regierung zu ſcharfer Erfaſſung und ſchnellerer Erhebung der
Steuern. Ueber zu ergreifende innen wirtſchaftliche Maßnahmen
erklärte der Kanzler, daß nach dem Willen der erung zur
Tragung der unabwendbaren Laſten alle Kreiſe unſeres Volkes
nach Maßgabe ihres Könnens heranzuziehen ſeien.

Die Vertreter der Spitzenorganiſationen der Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter des Reiches und der Ge
meinden haben geſtern beſchloſſen, die Reichsregierung um un
verzügliche neue Verhandlungen über die De
zemberbezüge zu erſuchen. In der Eingabe wird auf die
Erregung hingewieſen, die durch die Weigerung der Regierung,
die Dezemberbezüge zu revidieren, entſtanden ſei. Falls die Regierung ihre Haltung nicht aufgebe, lehnten die Gewerkſchaften

die Verantwortung für die Folgen ab.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun hat laut „B. T.“ die neuen

Lohnver handlungen für den Ruhr bergbau auf den 83. Januar
im Reichsarbeitsminiſterium angeſetzt.

Hardings Pläne
London, 28. Dezember.

Reuter meldet aus Waſſhington:
Die erſte offizielle Andeutung über die Stellungnahme

des Präſidenten Harding zu einer internationalen
Wirtſchaftskonferenz erfolgte gelegentlich der geſtrigen Rede von
Lodge im Senat, wo dieſer darauf drang, daß der Präſident nicht
gehindert werden ſolle „bei den Bemühungen, die er
gegenwärtig unternimmt“. Das Stkaatsdepartement
hat es abgelehnt, ſich zu äußern, aber es verlautet, daß Präſident
Harding ernſtlich in Erwägung zieht, dem Senat ein Rund-
ſchreiben zu ſenden, in dem er Mitteilungen über die Ver-
handlungen machen und ſein Be dauern über das Ein-
greifen des Kongreſſes ausſprechen werde, welches ſeine
Bemühungen vielleicht behindern könnte. Es verlautet ferner.
daß Harding verſchiedene Mächte darüber ſondfert
hat, ob eine Wirtſchaftskonferenz erwünſcht ſei. Ueber die Frage,
ob dieſe Konferenz in Amerika abgehalten werden ſolle und ob
Amerika daran teilnehmen werde, iſt indeſſen nichts bekannt ge
worden.

Der Ktlantikpakt
London, 28. Dezember.

Aus NewYork wird gemeldet: Trotz der Dementis, die von
dem Staatsdepartement und von der franzöſiſchen und deutſchen
Botſchaft in Waſhington veröffentlicht wurden, wonach Deutſch-
land kemerlei Vorſchläge an Amerika betreffend des Frieden s-
vaktes der vier Großmächte gemacht hat, um den Frieden für
dreißig Johre zu garantieren, wird dieſem Gerücht ſehr
viel Bedeutung zugemeſſen. Präſident Harding hat
in der Tat mehrere Male beſtätigt, daß ein Pakt dieſer Art die
Schwierigkeiten in Europa löſen könne. Vielleicht ſind dieſe
Vorſchläge in „nicht offigzieller“ Weiſe der amerikaniſchen Re
gierung durch Vermittlung des amerikaniſchen Geſondten in
Berlin vorgelegt worden.

Der preußiſche Etat
Der neue preußiſche Etat iſt dem Staatsrate zur

Begutachtung zugegangen. Er wird am 8. Januar vom Aus-
ſchuſſe, einige Tage ſpäter vom Plenum des Staatsrates beraten
werden. Dem Landtage geht der Etat Mitte Januar zu,
damit er in die Lage kommt, den Etat bis Oſtern zu verabſchie
den. Der Etat ſchließt vorläufig mit etwa 12 Milliarden
Mark Unterbilanz ab, obwohl bereits 3,2 Milliarden Mark
aus der neuen Grundſteuer eingeſetzt ſind. Das Schickſal
dieſer Grundſteuer iſt aber noch ungewiß, da der Staatsrat gegen
die Annahme der Vorlage durch den Landtag Einſpruch er-
heben will und der Landtag dieſem Einſpruche nur mit der An-
nahme der Vorlage durch 24- Mehrheit entgegentreten kann. Ob
eine ſolche Mehrheit ſich im Landtage finden wird, iſt ungewiß.

Zum „Schutze“ der Republik
Die Frankfurter Nachrichten melden aus Mannheim:

Unter der Beſchuldigung gegen das Geſetz zum Schutze der Re
publik verſtoßen zu haben, ſind am vergangenen Sonntag in
Mannheim mehrere junge Leute, etwa 20, verhaftet, die einem
vor kurzem gegründeten Turnverein oder einer Schießabieilung
angehörten. Das beſchlagnahmte Vereinsmaterial, Schriftſtücke
und 2 Gewehre mit Munition ſollen darauf ſchließen laſſen, daß
es ſich hier um eine verbotene Vereinigung handelt. Von den
Verhafteten ſind bereits einige wieder auf freien Fuß
geſetzt worden.

Hannover, 26. Dezember.
Der für Donnerstag angeſagte Vortrag Georg uindels

„Die Geheimlehren der Juden“ iſt vom Oberpräſidenten Noske
„zum Schutze der Republik verboten worden.

Allruſſiſcher Rätekonareß
Moskau, Dezember.

Geſtern wurde der 10. Allruſſiſche Rätekongreß mit einem
Bericht Kamenews über die innere und äußere Politik der Sow-
jetregierung eröffnet. Kamenew erklärte, daß die Schaffung
eines Bundes der Sowjetrepubliken, die die Aufgabe des nher ne greſſes darſtelle, den Abſchluß des Vargeririeges

en ſolle.
Zur auswärtigen Politik Sowjetrußlands beionte Kamenew,

Wie Zeit vorüber s gezwungen war, jedweden
ertrag zu unterzeichnen. Als ſter eines Abkommens könne

der Vertrag von Rapallo gelten.
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Der deutſche Brennſtofftribut
Paris, 28. Dezember.

In der erſten Dekade des laufenden Monats wurden auf
Reparationskonto von Deutſchland nach Frankreich und Luxem-
burg geliefett: Kohlen 100 000 Tonnen, Koks 165 400 Tonnen
und Fgunkohlen 16600 Tonnen, zuſammen 272100 Tonnen.

An aller Kürze
Ruhrtevier ſind mehrere Perſonen, die im Verdacht

des Sm eset e gearbeitet zu haben, verhaftet worden. Die
Angelegenheit beſchäftigt jetzt die Oberreichsanwaltſchaft.

Anläßlich des Beſuches des preußiſchen Kultus
mäniſters ein München Boelitz, fand bei dem preußiſchen
Bevollmächtigten Denk in der Geſandſchaft ein Frühſtück ſtatt,
an dem Miniſterpräſident von Knilling, Nuntius Paccelli und
Kultusminiſter Matt teilnahmen.
Wie das B. T.“ berichtet, iſt der Unterſuchungsgaus
ſchuß zur Prüfung der Vorwürfe gegen die Reichs
wehr zum 88. Januar zuſammenberufen worden. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Vernehmungen der Generale v. Los
berg und v. Schönagich, ferner der Bericht des Oberpräſi-
denten von Oſtpreußen über die Vorgänge in Königs
ber g. Außerdem ſollen die Verhältniſſe in der Marineſchule in
Mürwik unterſucht werden.

Der parlamentari che Unterſuchungsausſchuß zur Prü
fung der Vorgeſ ichte des Krieges trat geſtern zu
einer Sibung üſammen, in der der Sekretär des Ausſchuſſes,
Dr. Fiſcher, als Sachverſtändiger ſeinen Bericht über die aus
wärkiügen Beziehungen von der Zeit Bismarcks bis
z u m W eltkrieg zu Ende führte.
Der Reichspräſident hat dem Münchener Stadtratsdirekto

rium eine Million Mark aus der Sommlung der New
Yorker Skaatszeſtung zur Linderung der Not übermittelt.

Der neuernonnte britiſche Botſchafter in Paris
Marquis Crewe traf heute abend in Paris ein.
Die Frage der Arbeitsloſigkeit wird in England
in der kommenden Zeit ſehr dringend werden. Die Leitung des
Gewerkſchaftskongreſſes beſchloß, innerhalb 14 Tagen mit Bonar
Law wegen dieſer Frage zu verhandeln. Die Führer der Arbeits
loſen kreffen Vorbereitungen für Kundgebungen in London und
in der Provinz, um die Einberufung des Parlaments zu erreichen.

ie „Rote Fahne“, das Berliner kommuniſtiſche Zentral
organ, teilt mit, daß es gezwungen ſei, ſich künftig auf eine
Ausgabe täglich zu beſchränken. Außerdem kündigt es an, daß
es jede weitere Steigerung der Materialpreiſe auf ſeine Leſer ab-
wälzen müſſe. Jſt Moskau ſo unzufrieden mit ſeinem Berliner
Organ, daß die Subſidiengelder ausbleiben

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, aus dem ver-
ſtärkten Holzſchlag der ſtädtiſchen Forſten eine Milliarde
Mark als einmalige, die Wirtſchaftlichkeit hebende Ausgabe der
Straßenbahn zur Verfügung zu ſtellen, nachdem dieſe
in eine ſtädtiſche G. m. b. H. umgewandelt iſt. Die Satzung der
ſelben wird von der Deputation weiter beraten.

Die Großberliner Bäcker beſchloſſen, falls die ver
langten erhöhten Gebäckpreiſe nicht bis zum Neujahrstage be
kanntgegeben würden, die Herſtellung von Marken-
x r t bis zur Gewährung der geforderten Preiſe einzu

ellen.In der vergangenen Nacht wurde in Ziktendorf auf das
Gehöft des Kandwirts Doll ein Raubüberfall ausgeführt. Bei
der Verfolgung des Täters wurde Doll durch mehrere Revolver-
ſchüſſe tot niedergeſtreckt. Ein Polizeihund ſtellte als
Raubmörder den Eiſenbahnarbeiter Kanich.

Jm Hamburger Hafen brach kurz nach Mittag an Bord des
Dampfers „Arcadia“ Feuer aus, das den ganzen Unter
raum des Vorderſchiffes zu erfaſſen drohte. Da ſich unter den
Stückgütern auch Kiſten mit komprimierter Luft befanden, be
ſtand eine außerordentliche Exploſionsgefahr. Die Feuerwehr
ſtellte mit ſieben Schlauchleitungen in dem brennenden Raum
eine Waſſerwand her, die die Kiſten ſchützte. Hinter dieſem
Schutz wurden die gefährlichen Kiſten ins Freie geſchafft. Das
Schiff hat verhältnismäßig wenig gelitten.

Ein ſchweres Schiffsunglück ereignete ſich am 1. Feier-
tag an der Oderbrücke in Neuſalz. Ein talwärts fahrender,
mit Kohſen beladener Oderkahn ſtieß an die Brücke und ſank
ſofort. Ein zweites Schiff, das bald darauf das Durchfahrtsjoch
paſſierte, ſank ebenfalls an derſelben Stelle. Die Schifffahrt iſt
teilweiſe geſperrt.Jn Prag verübten dieſer Tage mehrere in leitenden Stel-
lungen ſtehende Bankbeamte nach verfehlten Deviſen-
ſpekulationen Selbſtmord.

Halliſches Kunſtfahr 1922
Von Erieh Sellheim.

Es iſt eigenartig, daß der Menſch, der lebende, belebende,
erlebende Gegenwart verkörpert, ſehr oft dieſe Gegenwart in
Vergangenheit oder Zukunft ſucht. Es iſt dies weniger eigen
artig und ſogar verſtändlich in Zeiten der Not und des Nieder
gangs, mögen ſich dieſe Erſcheinungen auf politiſchem, wirt
ſchaftlichem oder geiſtigem Gebiete auswirken. Wir Hallenſer
haben ſeit Kriegsende ſolche Zeiten der Not und des Nieder
gänges zur Genüge erlebt; auch im Bereiche unſeres Kunſt- und
beſonders unſeres Theaterlebens. Wir ſuchten daher gern ſeine
Gegenwart in einem Rückblick auf die Vergangenheit oder in
einem Ausblick auf die Zukunft. Namentlich als im Hochſommer
dieſes Jahres Jntendant Willi Dietrich aus Halberſtadt die
Leitung der ſtädtiſchen Bühne übernahm, die ja nun einmal
den Hauptfaktor im halliſchen Kunſtleben darſtellen ſoll und an
ſcheinend auch wieder ernſtlich darſtellen will.

Herr Dietrich fand kein leichtes Arbeiten vor. Das Theater
Leopold Sachſes ſtand bei der Bürgerſchaft Halles in tiefſtem
Mißkredit und erforderte ſtädtiſche Zuſchüſſe, die das Weiter-
beſtehen unſeres Muſentempels ſchier in Frage ſtellten. Wir
wünſchten daher dem neuen Jntendanten bei ſeinem Amts-
ontritt in Anlehnung an ein Grillpargerwort „Schauſpieler,
Dichter und Publikum“, d. h. gute Kräfte, einen guten Spiel-
plan und einen guten Beſuch des Theaters. Herr Dietrich
ſchaffte es auch und ſetzte ſich in aller Kürze durch das künſt-
leriſcher und geſchäftlicher Leiter unſerer ſtädtiſchen Bühne. Er
kam, ward geſehen und ſiegte mit ſeiner „Peer Gynt“Auf-
führung oder beſſer Jnſzenierung. Er brachte weiterhin gute
Premieren heraus: „Jedermann“, „Eſther“, „Torgauer Heide“
(warum wurde dieſes Stück ſo ſelten gegeben Er vertat ſich
auch mitunter, weniger im Schauſpiel („Gabriel Schillings
Ftucht“) als in der Oper („Mona Liſa“!), deren Spielplan es
überhaupt an Friſche gebricht. Und wann kommt der dringend
notwendige Heldentenor? Und warum hört man unſere eigent
liche Hochdramatiſche, Frau DworskiGüngzel, ſo ſelten

An Luſt ſpielen wurde mancherlei ergötzliches geboten

ſtehen Er die landesverräteriſchen Beſtrebungen
r
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VonGeorge Sylveator Viereoek.
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Jeden Abend verſammeln ſich der Kaiſer, ſein Gefolge und
ſeine Gäſte vor dem Kamin des kleinen Salons neben der Ein
gangshalle. Viele Gegenſtände in dem Zimmer haben eine
merkwürdige Vergangenheit. Tatſächlich mutet es einen wie ein
kleines Muſeum an. Eine Vitrine enthält eine Sammlung von
Schnupftabakdoſen, die Friedrich der Große einſt ſeinen Freun-
den zum Geſchenk machte. Die meiſten dieſer Geſchenke fanden
im Laufe zweier Jahrhunderte auf die eine oder andere Art
ihren Weg in die Sammlung der königlichen Familie.

Jn dieſem Zimmer befinden ſich auch ſeltene, mit dem
preußiſchen Wappen in erhabener Arbeit verſehene Por
zellanteller. Sie gehören zu einem umfangreichen Ser-
vice, das der erſte König von Preußen in China beſtellte. Das
St welches die ganze Sendung an Bord hatte, ging an der
holländiſchen Küſte unter. Jahrzehnte ſpäter entdeckten Fiſcher
einen Teil der Ladung unbefleckt und unbe auf dem
Meeresgrund und am Strande. Der glückliche Finder verkaufte
die ſo geretteten Teller an die köniigliche Familie. Das Ge-
ſchirr beſteht aus feinſtem chineſiſchen Porzellan und iſt nach
einem heute verloren gegangenen Verfahren unter ſtarker Bei-
miſchung von Metall hergeſtellt. t

Jedes Haus hat einen Raum, oft den anſpruchloſeſten, in
dem ſich die Familie am wohlſten fühlt. Der kleine Salon iſt
das gemütlichſte Zimmer im Schloß Doorn. Beim Schein der
flackernden Scheite im Kamin findet hier nach dem Eſſen ein
angeregter Gedankenaustauſch ſtatt.

Heitere Geſchichten wechſeln mit politiſchen Erörterungen
und perſönlichen Erinnerungen ab. Die Herren rauchen, die
Damen ſtricken. „Jeder“, bemerkte der Kaiſer lächelnd, „muß
hier arbeiten“, und wies dabei meine Frau auf einen Sweater
hin, den eine frühere liebenswürdig angefangen hatte. Dieſe
Hausregel gilt für Prinzeſſinnen ebenſo wie für gewöhnliche
Sterbliche. Als einmal die Prinzeſſin Margarete von Heſſen,
die Schweſter Sr. Majeſtät, bei einem ſolchen Abend zugegen
war, arbeitete auch ſie flink und geſchickt an einer Handarbeit.
Tee und Bier werden herumgereicht. Der Kaiſer nimmt ge-
wöhnlich nur ſein Lieblingsgetränk, Himbeerlimonade, zu ſich.
Trotz ſeiner eigenen Mäßigkeit iſt der Kaiſer kein Anhänger der
Prohibition.

Se. Majeſtät ſetzt ſich eine Hornbrille auf und fängt an,
aus den politiſchen Tagesüberſichten Auszüge vorzu
leſen, die er eigenhändig niederſchreibt und mit anregenden
Kommentanen vexſieht. Von Tag zu Tag häufen ſichdieſe Berichte an; das erſte Kapitel fängt ungefähr gleichzeitig
mit ſeiner Verbannung an. Am letzten Abend, an dem ich
dieſen Ausführungen zuhören durfte, hatte er Kapitel 682 er-
reicht. Niemand, der des deutſchen Caeſars „Kommentare“
gehört hat, kann darüber im Zweifel ſein, daß der Schloßherr
von Doorn der beſtinformierte Mann Europas iſt. Die Arbeit,
der er ſich täglich unterzieht, gleicht der eines AuslandsRedak
teurs bei einer amerikaniſchen Zeitſchrift, die eine Wochenüber
ſicht bringt. Es gibt nicht viele Männer in Mittel-Europa, die
ſo mit fremden Sprachen vertraut und in ausländiſchen Ver
hältniſſen bewandert ſind wie der Kaiſer. Er ſammelt dieſe
Daten und verſieht ſie mit ſeinen Kommentaren, um ſeinen
en Standpunkt feſtzulegen. Oft hat er einen prophetiſchen
Blick.

Vor anderthalb Jahren ſagte der Kaiſer den Fall Lloyd
Georges voraus. Er geißelte in beißenden Worten das Vor-
gehen in Konſtantinopel. Die Engländer, meint er,können ſich faſt überall „durchwinden“. „Sie können das ſchein
bar Unmögliche fertigbringen. Aber eine Gedankenwelt be-
kämpfen können ſie nicht. Sie können die beiden Jdeen des

das „Polenblut“ rechtfertigt in keiner Weiſe die ſeiner Zeit ange
kündigten „muſikaliſch wertvollen Neuheiten ſowie Neueinſtudie
rungen älterer anerkannter Werke“. Auch ſah und hörte man bis
lang in den vier Monden Dietrichſcher Jentendanz noch keinen
der angezeigten Gäſte. Weder einen Baſſermann, noch einen
Wegener, noch einen Plaſchke, weder eine Käte Dorſch noch eine
Barbara Kamp. Großen Anklang fand die Wiedereinführung
der Stammkoarten, ganz geringen Anklang die Einrichtung der
literariſchen SonntagMorgenfeiern, obwohl ſich hierbei die
Jntendanz ſicherlich von den beſten Abſichten hat leiten laſſen.

Trotz einiger Enttäuſchungen der letzten Zeit, die hoffentlich
bald wieder ausgeglichen werden, kann man im allgemeinen der
neuen Theaterleitung beſtätigen, daß ſie unſere Bühne wieder
auf ein beachtliches künſtleriſches und geſellſchaftliches Niveau

hat. Was unſtreitig der ſtets gute Beſuch des Theaters
weiſt, und zwar durchaus nicht gerade von jenen Leuten, die

ſich Leopold Sachſe anſcheinend für ſein Theater wünſcht, wenn
er kürzlich den Hamburger Nachrichten“ auf eine Weihnachts
umfrage „Wünſche und Hoffnungen“ ſchrieb: „Mein Wunſch: der
neue Reichtum möge erkennen, daß es ſeine Pflicht iſt, Kunſt und
Wiſſenſchaft zu unterſtützen.“ Würde das halliſche Stadttheater
übrigens noch ſo ſchwach beſucht wie zu Sachſes Zeiten, es wäre
längſt geſchloſſen. Es würde auch heute weit beſſer, d. h. unab-
hängiger vom Stadtſäckel daſteben, wenn es nicht in ſeinen
Räumen die Freie Volksbühne beherbergen müßte. Man überlegte
nur: ein Volksbühnenmitglied zahlt ohne Unterſchied des Platzes
für eine Vorſtellung 130 M. Die Stadttheaterpreiſe bewegen ſich
hingegen zurzeit zwiſchen 100 und 800 Markl! Was nützt der
ſoziale Ausgleich, wenn der finanzielle fehlt? Daß Jntendant
Dietrich trotz dieſer unglückſeligen Perſonalunion zwiſchen Stadt
tbeater und Volksbühne ſeinen Spielplan bisher in allgemeinen
programmmäßig durchgeführt hat, iſt ein nicht hoch genug zu be
wertendes Verdienſt.

Dieſe allgemeine Stadttheaterbegeiſterung ſpiegelte ſich
wieder in dem ſonſtigen, ſehr regen und reichen Kunſtleben Halles,
das im Zeichen ſchier unzähliger Konzert und Vortrags-
abende ſtand. Hier eine grundſätzliche Beobachtu auch ein
Zeichen der Zeit: der junge, unbekannte Künſtler verſchwand, der
Künſtler von Ruf, der überall ſeine Stammgemeinde hat, hielt
nur noch Einkehr. Da kamen die Geiger Franz von Veſcey und
Weißgerber, die Pianiſten Lambrino, v. Koczalski. Durchweg ſehr

ut beſucht, aber auch künſtleriſch wertvoll waren die verſchiedenen
nfoniekonzerte der Philharmonie (z. B. Gaſtdirigent Abendroth)

und des Stadttheaterorcheſters unter Leitung des nach Hannover
berufenen Hans Stieber, ferner die hier rühmlich bekannten

ſogar Freytags köſtliche „Journaliſten“. Dagegen ſteht es mit glingler- und SchachtebedOQuartette, die Leipziger Gewandhaus-
der Operette qualitagtiv und quantitativ recht mäßig. Allein Kammermuſik. Zu dem muſikaliſchen Ereignis unſerer Stadt ge

en, Freſtag, den 29. Dezember 1922.

Abendſtunden in Doorn
Die Arbeit der Abende Politik, Muſik Der See ElſaßLothringen

Jslam und des Bolſchewismus nicht aus der Welt ſchaffen.
slam und Bolſchewismus ſind r die britiſche Niederlage im

i rantnortiic Die Beteiligung Frankreichs iſt un
weſentlich.“

Der Kaiſer äußerte ſich auch in ſeinem perſönlichen Kom
mentar zu der Unklugheit der Engländer, ſich im Kampf n

u 25 vera van r rTürken haſſen die Griechen derart, a rals unter die Herrſchaft derſelben zu fallen. „Wie konnten ſie

auch“, hinzu, „den Kalifen in ſeiner rer

ſtliche Gefangenſchaft ſe Dieſer grobe
erregte die mohammedaniſche Welt bis in den en ſtenWinkel.“ Wie zutreffend dieſe Bemerkung des Kaiſers iſt

aus dem Proteſt gegen die britiſche Orientpolitik hervor, den
ein mit orientaliſchen Fragen vertrauter britiſcher Attachee im
Gegenſatz zu aller diplomatiſcher Gepflogenheit über den Kopf
der Regierung hinwegserhob.

Bei ſeinen Ausführungen ſtützt ſich der Kaiſer auf Leitartikel u Abhandlungen Art. Er beſitzt die
bemerkenswerte Gabe, einen Artikel ex tempore beim Vorleſen
aus dem Franzöſiſchen oder Engliſchen ins fehlerloſe Deutſch
zu übertragen. Er iſt, was man noch ſeltener antrifft, imſtande,

D eb l rlos i 3 iſ u über 7ne c„Geldbeutel i dem gegenwärtigen Valutaſtand geſtattet,regt Ah weiger Weronnte Blätter, deren Schriftleiter eine

ſcharfe Feder führen. Jch fühlte mich äußerſt geehrt, als Se.en einen meiner Leitartikel aus „The American
Monthly“ im engliſchen Original und in ſeiner eigenen unnach
ahmlichen Ueberſetzung vorlas.

Der Kaiſer intereſſiert ſich lebhaft für Muſik. Eines
Nachmittags hielt Geheimrat Friedländer, nerge Austauſch
Profeſſor an der HarvardUniverſität, in dem uſikzimmer in
Doorn einen Vortrag über das deutſche Volkslied mit be er
Bezugnahme auf Goethe. Er erläuterte ſeine Ausführungen
durch Gefangsvorträge, die Profeſſor Röntgen, ein hervorragen
der holländiſcher Komponiſt und Muſiker, auf dem ier be
gleitete. Der Kaiſer zeigte eine erſtaunliche Vertro heit mit
der Literatur und den muſikoliſchen Themen, w trat
Friedländer analyſierte. Er amüſierte ſich ausgezeichnet beie Vorführungen, die zeigten, daß nicht weniger als ſechsund

dreißig große Muſiker, darunter Schubert und Veethoven. An
regungen empfingen von der Weiſe eines einfachen Volksliedes:
„Als der Großvater die Großmutter nahm“. Es iſt kennzeich
nend für die Rückſichtnahme des Kaiſers auf andere, daß er die
Türen des Muſikzimmers öffnen ließ, damit den Dienſtboten
im Nebenraum nichts von dem Vortrage entginge. V Ungt

Der Kaiſer beugt ſich, im Gegenſatz zu anderen Dilettanten
jederzeit mit Achtung vor der Stimme der Autorität. Er ſelbſt
hat ſich in mancher Kunſt verſucht. Ohne Kenntis der Har
monielehre komponierte er den „Sang an Aegir“. Sein ſeiner
zeit ſo viel beſprochenes Bild „Völker Europas, wahr euere
heilieften Güter“ mutet an wie eine prophetiſche Eingebung.

Es wäre ſonderbar, wenn ein ſo vielſeitiger Geiſt ſich nie
mit der Dichtkunſt befaßt hätte. Der Kaiſer bekennt ſich
„ſchuldig“, als Student Liebesgedichte an eine Couſine verfaßt
zu haben. Offenbar iſt ſogar königliches Blut nicht gegen einen
Anfall von lyriſchen Maſern immun. Später verlor der Kaiſer
alles Intereſſe für Lyrik. Sein Lehrer Hinzpeter ſuchte ihn ver
gebens zum Durchleſen eines Gedichtbandes zu bewegen, Ge
wöhnlich erlahmte der Kaiſer ſchon nach dem dritten Gedicht.
Das iſt um ſo erſtaunlicher, als Se. Majeſtät manche Züge des
dichteriſchen Temperaments aufweiſt.

Der Kaiſer iſt indeſſen ſehr für Epos und das Drama
eingenommen. Er teilt mit Rooſevelt die große Bewunderung für
das Nibelungenlied, iſt aber ebenſo in den griechiſchen und
lateiniſchen Klaſſikern bewandert und konn noch heute ohne
Stocken Verſe aus Homer und Virgil vortragen.

Die Stimme des Kaiſers bebt vor Lebenskraft. Sie bring
jede Schattierung der zwanglos ihm zu Gebote ſiehenden Rede
zur Geltung. Der Kaiſer iſt dadurch ohne ſein Zutun ein
Meiſter der Beredſamkeit. Sein Geſichtsausdruck wech

ſtaltete ſich das Händelfeſt im Mai dieſes Jahres. Die hier
mitwirkenden Vereine, z. B. die Robert FranzSingakademie, der
Händelverein, ferner die muſikaliſchen Veſpern des Stadtſinge
chors, der Lehrergeſangverein, die Maorigalvereinigung boten im
Laufe des Jahres manches Schöne.

Wie die Konzertſäle, ſo füllten ſich auch die Voriragsſäle.Ernſte und heitere Programme in bunteſter Folge: g
Plaut, Marcell Salzer, SenffGeorgi, Fritz Müller-Partenkirchen
zu Dr. Ludwig Wüllner, Dr. Michaelis oder den Abenden der
Literariſchen Geſellſchaft, deren eindruckvollſter der Walter-Molo-
Abend wurde. Dann die ſo beliebten und daher obligatoriſchen
Tanzabende mit der entzückenden Ronny Johannſſen, der
etwas enttäuſchenden Ruth Schwarzkopf und dem noch mehr ent
täuſchenden Ruſſenkballett. Ein Kapitel für ſich die Gerhart-
HauptmannFeiern; vom Stadtthegter bis zum Kino war hier
die verbindende Linie hergeſtellt. Und ſo manches andere mehr.

Auch die bildenden Künſte regten Manſtaltete in der alten biſtoriſchen Rede die z
ſchau 1922 die noch ſtark unter dem Einfluß eines unhiſtoriſchen
Erpreſſionismus ſtand, zu Ehren des verſtorbenen balliſchen
Malers Heinrich Kovp eine Sonderausſtellung. Jn das ſeinem
Ende zuneigende Jahr fiel die Gründung der valliſchen Sezeſſion,
einer Vereinigung von Malern und Graphikern, die im Früh
jahr mit einer Ausſtellung berguskommen will. Die ſtändige
ſgiarwoſtelung von Tauſch Groſſe war ſtets gut und reich be

„Der Worke ſind genug gewechſelt, laßt uns auTaten ſeh'n!“ Jn dieſes etwas frei tn gerheges
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felt beim Geſpräch unwillkürlich mit dem Thema und unterſtütt
eindringlich die große Wirkung ſeiner Worte. Der Hörer emp
findet ganz von ſelbſt mit dem Erzählenden tragiſche Ergriffen
heit und lachende Heiterkeit.

Als ſich eines Abends die Unterhaltung etwas zu lange
um unerfreuliche Gegenſtände gedreht hatte. kam die Rede auf
ein leichteres Gebiet. Der Kaiſer erzählte viel unterhaltende Er
lebniſſe und ahmte dabei die Redeweiſe und den Geſichtsausdruck
der Veteiligten mit viel Geſchick nach. Er berjchtete, wie ein rie
ſiger franzöſiſcher Kriegsgefangener dem Prinzen Eitel Friedrich
gratulierte, ihm (dem Franzoſen) das Leben gerettet zu haben.
„Jch bin nämlich“, ſagte der Gefangene mit mächtigem Stolz,
„der Mann, der E (hier nannte er einen großen amerikaniſchen
Fauſtkämpfer einen Neger) durch Niederſchlag beſiegte.“ Der
Kaiſer macht die Sprechweiſe, das Gebärdeſpiel, die Kehllaute
und den Geſichtsausdruck ſo treffend nach, daß alle Zuhörer in
lautes Lachen ausbrachen.

„„Amerikaniſche Gefangene“, ſagte er, „führten ſich niemals
ſchlecht auf, Sie hielten den Kopf hoch, wenn ſie auch nicht immer
wußten, wofür ſie kämpften., ſtattlicher Menſch, ein Ser

eant, wurde dem Kronprinzen vorgeführt. „Warum kämpftS gegen uns?“ fragte der Prinz ſtreng. „Jch weiß nicht, Herr“

antwortete der Gefangene. „Nur heraus mit der Sprache, ihr
müßt doch einen Grund haben,“ rief der Kronprinz aus. „Nun,
ich glaube“, ſagte der Sergeant in etwas ungewiſſem Tone, „es
iſt wegen ElſaßLothringen „Was iſt denn ElſaßLothringen
z nun“, ſprach der Soldat und kratzte ſich hinter den Ohren,

ElſaßLothringen iſt ein See zwiſchen Deutſchland und Frank-
Den Deutſchen gehört die eine, den Franzoſen die andereSeite. Der halbe Fiſcher gehört den Franzoſen. Nun

wollen die verdammten deu n die Franzoſen nicht fiſchen

laſſen. Das iſt eine Gemeinheit, Herr, und das können wir
nicht zugeben“.

So ſtellte ſich dieſer Soldat Wilſons Abſicht vor, „die Welt
für die Demokratie zu retten.“

Das Geſpräch wandte ſich den Engländern zu. Ein Herr
des Gefolges trug einige Knittelverſe vor, die man im Notizbuch
eines 1914 gefallenen engliſchen Oberſten gefunden hatte:

Wenn einſt ohne Zweifel
Lloyd George fährt zum Teufel,
Wird er ſten im feurigen Schlot,
Nach dem den er hatte,
Auf glühroter Platte
Neben Judas Jſchariot.
Ananias, der Wicht,

um Teufel dann ſpricht:
in Vorran ührt mir nicht mehr!Da kommt ß e Neuer,

Rück' ihn an 277
Dem Lügner von is die Ehr'!

„Offenbar“, ſo bemerkte der Kaiſer, „bin ich nicht der ein
en wird. „Damitpielte Se. Majeſtät auf einen Artikel Sir Walter Chirol's an,

worin erzählt wird, die Kaiſerin Friedrich habe Willy als
„lügenhaft“ bezeichnet. „Meine Mutter hat niemals eine ſolche
Bemerkung gemacht. Sir Walter kann meine Gründe nicht
widerlegen. Dafür beſchimpft er mich. Ein lateiniſches Sprich-
Varegee et Du ſchiltſt meinen Freund, folglich biſt du im

nrecht“.
Der Kaiſer beſitzt einen Sinn für Humor wie man ihn ſelten

bei Deutſchen findet. Er kann ſich ehrlich über eine Geſchichte
freuen, auch wenn ſie auf ſeine Koſten iſt. Das iſt letzten Endes
der Prüfſtein wahrhaft philoſophiſcher Gelaſſenheit. Während
unſerer Unterhaltung blickte das Bild Friedrich des Großen auf

reich.

uns herab Jch habe das Gefühl, daß die Abende in Sansſoucn,
die Friedrich der Große im Kreiſe ſeiner vertrauten Freunde
verbrachte, denen in Doorn nicht unähnlich geweſen ad

Aus Mitteldeutſchland
Der Streik in Thüringen

Im Verlaufe der auf anſcheinend kommuniſtiſche Treibereien
surückzuführenden Gärung unter den Staats
arbeitern ſind ſeit einigen Tagen in einer Reihe von Thüringer
Städten die Gemeindearbeiter in den Streik getreten. Not
ſtands arbeiten werden meiſt noch verrichtet; fraglich iſt aller

ob dies in ausreichendem Umfange geſchieht. Jn Eiſe-
nach, wo geſtern ebenfalls die Belegſchaft des Gaswerkes in
den Streik getreten iſt, wurde heute nacht 12 Uhr die Techniſche
Nothilfe eingeſetzt, weil die Notſtandsarbeiten von der Beleg
ſchaft nicht in erforderlichem Umfange ausgeführt wurden.

Jn der Ortspreſſe erlaſſen die Direktoren der kliniſchen
Landesheilanſtalten und der Kinderklinik in Jena einen Aufruf,
indem ſie darauf hinweiſen, daß durch den Mangel an Gas,
Licht und Waſſer eine ſachgemäße Behandlung der Kranken, vor
allen Dingen die Vornahme lebenswichtiger Operationen und
von Entbindungen unmöglich iſt und daß ſie die Verantwortung
für Geſundheitsſchädigungen und Todesfälle ablehnen müſſen.

Gegen die Geraer Denkmalsſchänder

u GeraR., 29. Dezember.Wie bereits berichtet, war in einer Stadtratsſitzung von den
Kommuniſten der Antrag eingebracht worden, das Reiterſtand
denkmal Kaiſer Wilhelms I. an der Johanniskirche abzubrechen.
Dieſer Antrag war von der Majorität der Linken im hieſigen
Stadtparlament einſtimmig angenommen worden. Daraufhin
hat nun der Bürgerbund in ſeiner jüngſten Sitzung beſchloſſen,
in diefer Angelegenheit einen Volksentſcheid herbeizuführen, und
iſt bereits eifrig tätig für die Erhaltung des Denkmals, das
ſeinerzeit aus freiwilligen Mitteln errichtet worden iſt. Mit der
Unterſchriftenſammlung in bürgerlich geſinnten Kreiſen iſt be
reits begonnen worden, um unſerer Siadt die Schmach und
Schande zu erſparen, ein Denkmal aus Deutſchlands ſtolzer Zeit
beſeitigt zu haben.

Liebenwerda, 29. Dez. (Die Not der Zeit) zwingt
leider mit Ende dieſes Monats zur Schließung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes. Die zurzeit aus ſieben Kranken beſtehende Be
legſchaft wird zum Teil entlaſſen, zum Teil in andere Kranken-
häuſer überführt.

Elſterwerda, 29. Dez. i Auf dem Wege von hier
nach Hohenleipiſch fand der Führer eines Perſonenautos eine
große Brieftaſche mit vielen tauſend Mark Jnhalt, die ein Bier
r verloren hatte. Der Chauffeur verſtändigte den Führer

es Brauereigeſpannes von deſſen Verluſt, bevor dieſer noch das
Geld vermißt hatte, und händigte ihm die Brieftaſche aus.

Deſſau, 29. Dez. (Die erſten weiblichen Schöffen
in Anhalt.) Für das Gemeinſame Schöffengericht in Deſſau,
das bekanntlich in der Hauptſache die in den Amtsgerichts-
bezirken Deſſau, Cöthen, Zerbſt, Roßlau, Coswig, Jeßnitz und
Oranienbaum verübten ſchweren Diebſtähle, einfache Diebſtähle
und Betrügereien im Rückfalle zur Aburteilung bringt, ſind jetzt
die Schöffen für das neue Geſchäftsjahr gewählt worden. Unter
dieſen befinden ſich auch drei Frauen, die ſomit im kommenden
Jahre Gelegenheit haben werden, an je fünf Sitzungstagen das
ihnen verliehene Amt als Laienrichter. auszuüben.

Blankenburg, 29. Dez. Eine nette Räuber-
geſchicht e) hatte ſich eine zehnjährige Lyzeumsſchülerin aus
gedacht. Mittwoch mittag ging ſie von der Schule weg direkt ins
Holz; bis zum Donnerstag mittag hat ſie ſich dort im Tannen-
holz herumgetrieben. Sie zog ſich dann bis auf Hemd und
Strümpfe aus, ſchrieb einen Abſchiedsbrief an ihre Eltern und
ging nach dem Ziegenkopf und erzählte dort, ſie ſei von einem
Mann in der Kloſterſtraße abgefangen und in den Wald geführt
worden. Dort habe ſie der Mann zur Erde geworfen und ihr
ſämtliche Kleidungsſtücke und die Schulmappe abgenommen. Jn
Hemd und Strümpfen ſei ſie die ganze Nacht in dem Walde
umhergeirrt. Das Kind wurde den Eltern wieder zugeführt, da
die Kleidungsſtücke und der Brief inzwiſchen vom Beſitzer des
Ziegenkopfs gefunden wurden.

Oſchersleben, 29. Dez. (Ein merkwürdiger Gaſt.)
Ein hier zugereiſter, in einem hieſigen Hotel wohnender Arbeiter
namens Georg Ebel aus Karlsruhe ſprang ohne Urſache aus dem
geſchloſſenen Parterrefenſter des Hotels auf die Straße und be-
Drohte die ihn verfolgenden Paſſanten mit einem Revolver. Auf
»der Flucht brachte ſich ſchließlich der merkwürdige Gaſt einen
Schuß in den Kopf bei, der aber nicht als lebensgefährlich zu be
trachten iſt. Bei ſeiner polizeilichen Feſtnahme woſſte er ſich
anfangs widerſetzen, konnte aber ohne große Umſtände dem
Krankenhauſe zugeführt werden. Ebel gab bei ſeiner Ver-
nehmung an, daß er Familienverßältniſſe halber demoraliſiert
worden ſei und dieſerhalb die Tat begangen habe.

Egeln, 29. Dez. (Erwiſchte Schatzgräber.) Zwei
Magdeburger, von denen der eine hier gufgewachſen iſt, alſo Be
ſcheid weiß, ſind dieſer Tage in den Scheibenſtand des hieſigen
Schützen hauſes eingeſtiegen und haben den Kugelfang nach Blei
durchwühlt: ſie müſſen woßl gründliche Arbeit geleiſtet haben,
denn das Ergebnis ſtellte ſich auf 10 Kilo Blei, ſo daß ſie einen
reichen Tagesverdienſt gehabt bätten, wenn die Polizei nicht
dazwiſchen gekommen wäre. Das Blei wurde beſchlagnaßmt. da
es widerrechtſich erworben war. Der Erlös aus dem Verkauf
wird der Voſksküche zugute kommen.

Oranienbaum, 29. Dez. (Ein Straßenraub) wurde
auf der Straße Oranienbaum-- Deſſau in der Nähe des Hohen
Hoſzes, ca. 3 Kilometer von Orgnienbaum, an einer Landfrau
verübt. Ein Mann hielt die mit einem Tragkorb nach Deſſau
fahrende Frau an und verſuchte, ihr das Fahrrad zu entreißen.
Die um Hilfe rufende Frau hielt das Rad kramvfhaft feſt, ſo
daß das Vorhaben nicht gelang. Da auf die Hiſferufe mehrere
Radfahrer der Stelle zueilten, begnügte ſich der Täter mit einer
in dem Korbe befindlichen Gans und verſchwand im Holze.

Güſten, 29. Dez. (Der Kampf um die Futter-
krippe.) Für den Bürgermeſſterpoſten präſenfieren die hie-
ſigen Soziaſdemokraten den Bernburger unbeſoldeten Stadtrat
Parteiſekretär Strobel. Von kommuniſtiſcher Seite bekundet
man Jntereſſe für einen früher im Kommungldienſte tätigen,
jekt in einer kaufmänniſchen Verwaltung beſchäftigten Herrn.
Die Bürgerlichen haben zu der Perſonenfrage noch keine Stellung
genommen. Die Beamtenvertreter dürften bei der Wahl den
Ausſchlag zu geben berufen ſein.

TU. Unterröblingen, 26. Degember. (Tödlicher Un
fall.) Das 2 jährige Söhnchen des Bergmanns Fritz Böttger
hierſelbſt trank in einem unbewachten Augenblick aus einer
dem Ofen mit kochendem Kaffee ſtehenden Kanne, wodurch es ſi
die Speiſeröhre und den Kehlkopf derartig verbrühte, daß der Tod
nach wenigen Stunden eintrat.

Rinteln, 28. Dez. (Die Räubexrbande nach be
rühmtem Muſter.) Hier zog eine 15köpfige Bande von Bur-
ſchen im Alter von 16 bis 19 Jahren, angeſchürt durch Schund-
romane, zum Bahnhof, um dieſen zu beſetzen. Die jungen Leute,
bis an die Zähne bewaffnet, zwangen zwei Beamte, den Fahr-
kartenraum zu verlaſſen, und ließen ſich häuslich darin nieder.
Nachdem ſie zwei Stunden auf dem Bahnhof herumgetobt hat
ten, kam Polizei zur Hilfe, dieſe nahm die drei Rädelsführer feſt.
worauf die anderen kleinlaut verſchwanden.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Lauchſtädt. Der Garagenbeſitzer von Rugemont aus Mün-

chen verunglückte hinter der Schule von Kleinlauchſtädt tödlich.
Ein Chauffeur, der mit einem zweiten Wagen vorausgefahren
war, vermißte plötzlich den Lichtſchein des ihm folgenden Wagens
und fand R. unter dem umgeſtürzten Wagen mit eingedrücktem
Bruſtkorb und ſchweren Kopfverletzungen vor. Ziebigk. Die
Witwe Sachtler und ihre Tochter wurden in ihrer Wohnung be
wußtlos aufgefunden. Als Urſache wurde Gasvergiftung feſt
geſtellt. Während die alte Frau geſtorben iſt, hofft man die
Tochter unter ärztlicher Behandlung am Leben zu erhalten.
Merſeburg. Beim Aufſpringen auf die Straßenbahn kam der
Arbeiter Schubert zu Fall und geriet unter die Schutzvorrichtung.
Durch Mitſchleifen wurde er nicht unerheblich verletzt, ſo daß er
in das Krankenhaus überführt werden mußte. Deſſau. Als
Ergebnis einer Konferenz von Vertretern der Landwirtſchaft,
des Handels und der Jnduſtrie können zunächft auf 3 Monate
täglich 4000 Liter Milch zum Preiſe von 50 Mark je Liter an
die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben werden. Jn der
Martinikirche wurde die Feier des Kindergottesdienſtes am Sonn-
tag vormittag erheblich geſtört durch ausſtrömende Gaſe, die der
ſchadhaften Zentralheizung entſtammten. Faſt alle wurden von
Uebelkeit oder Ohnmacht befallen und nur der ſchleunigſt herbei-
gerufenen ärztlichen Hilfe iſt es zu danken, daß unter den Kin
dern kein Todesfall eintrat. Das die Feuerung beſorgende Ge
meindemitglied iſt nicht ohne Schaden geblieben. Jn der
Raffinerie verunglückte der 82jährige Elektriker Otto Thiele aus
Roßlau bei einer Reparatur in einer Schaltzelle tödlich, indem
er einer Starkſtromleitung zu nahe kam.

jahr;

Halle und Amgebung
Halle, 29. Dezember.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag nach Weihnachten (Silveſter), den 81. Dezember 1922

und für den Neujahrstag, den 1. Januar 18923.
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Bibel

ſtunde (B).
u. L. Frauen: Sonntag: Vormittags-Gottesd. aus

abds. 6 Fritze, nachts 1134 Bauke, abds. 7 Klinikggottesdienſt
Knoblauch (Magdeburgerſtr.); Neujahr: 10 mit (A) Knob-
lauch, abds. 6 Bauke. Die Gottesdienſte finden in der geheizten
Kirche ſtatt. St. Ulrich: Sonntag 10 Wagner (A) (Kirche
geheizt), abds. 6 Heintke, 1136 (K) (Kirche) Thiede, 1125 (K)
Schütz (Martinſchule); Neujahr: 10 Ru (Kirche geheigzt),
abds. 6 Schütz. St. Ulrich-Oſt: Sonntag: 10 Ruhmer i.
Betſaal, Krondorferſtr. 6a, 1155 (K) Ruhmer; Neujahr: 10
Wagner. St. Moritz: Sonntag: 10 Voigt, 5 Voigt; Hoſpi-
tal 10 Keller; Neujahr: 10 Keller (Chorgeſang), 5 fällt aus;
Hoſpital 549 Keller. Domkirche: Sonntag: 10 Baumann,
6 Liturg. Jahresſchlußfeier Baumann (Domchor), Vorber. und
(A) Gabriel; Neujahr: 10 Lang, 6 Gabriel. Laurentius:
Sonntag (geheigzt) 10 Schiele, 6 Wagner (A); Neujahr:
10 Meinhof (A), 2 (K) Wagner, 5 Veſper Wagner, Dienstag
8 Bibelbeſpr. Gem.- H. Wagner. Stephanus: Sonntag:
10 ſiehe Laurentius, 6 Meinhof (A); Neujahr: 10 Gut-
ſchmidt, 1135 (K) Gem.-H., Donnerstag abds. 8 Zeitandacht
Gem.H. Meinhof. Diakoniſſenhaus: Sonntag: 10 Moehr,
abds. 8 Moehr (A); Neujahr'; 10 Moehr. Paulus: Sonn-
tag 10 Ordination d. Hilfspredigers Schlemmex, abds. 6 Jah-

resſchlußfeier (A) Bach, 612 Mitternachtsandacht Bach; Neu
ahr: 10 von Broecker (A), 5 Bach, 2512 (K) Bach, 2 (K) vonGeeken, Dienstag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd. Bach (8. Artikel),

Donnerstag abds. 8 Relig. Beſprechung i. Gemeindehaus von
Broecker („Wie erlangt unſer inneres Leben lichen Glanz

St. Georgen: Sonntag: 10 Vahldieck, 5 Jahresſchluß-
andacht Witte; Neujahr: 10 Vahldieck (A), 5 Hellmann.
Riebeck-Stift: Sonntag: nachm. 35 Witte; Neujahr: 10
Giſeke. Johannes: Sonntag: 10 Tiſcher, abds. 6 Guein-
zius (A), 1134 abds. Jahresſchlußfeier Butz, Lauchſtädterſtr. 28.
10 Butz; Neufſahr: 10 Mantey, 1124 (K) Tiſcher, abds.
Gueinzius, 1 (K) Gueinzius, Lauchſtädterſtr. 28: 10 Butz, 11
(K) Mantey, Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius (An der Johannes-
kirche 5), Donnerstag abds. 8 Familienabend Lauchſtädterſtr. 21
Mantey. Stadtmiſſion: Sonntag: abds. 83 Jahresſchluß
feier, Dienstag 8 (B), Sonntag 3 für Schwerhörige Winter
berg (A). Giebichenſtein-Vartholomäus: Sonntag:- 10
Baentſch, abds. 6 Silveſterandacht (Kirchenchor) Wind; Neu

10 Hellwig, 6 Silveſterandacht Kunitz. Cröllwitz
Petrus: Sonntag: 10 Hellwig; Neujahr: 10 Wind
(Kirchenchor). Trotha: Sonntag: 10 Jenrich, 6 Silveſter
Andacht Bode; Neujahr: 10 Jenrich. Diemitz. Sonn
tag 938 Petzold, 5 Silveſterandacht; Neujahr 924 Petzold.

Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle. 31. Dez. vorm. 10 Uhr
u. nachm. 6 Uhr Gottesdienſt. 1. Jan. vorm. 2510 Uhr Beichte,
10 Uhr Predigt u. (A.) P. Brachmann.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
Bibelſtunde, 8 Uhr Silveſterfeier. Neujahr 5 Uhr Evangeliums-
Verkündigung. Mittwoch 8 Uhr Jugendbund. Donnerstag 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5:
Sonntag: 4 Evangeliſation. Donerstag: 8 (B).

Büſchdorf: Sonntag 5 Uhr nachm. Silvbeſterandacht.
jahr 9 Uhr vorm. Gottesdienſt.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche (Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben WaiſenhausApotheke):
Sonntag vorm. 938 Gottesdienſt mit Predigt, abends 8 Gottes-
dienſt mit Predigt. Neujahr: abends 8 Gottesdienſt mit Predigt.
P. Holzſchuher.

Halleſches Adreßbuch 1923. Der Verlag biktet uns, zur
Kenntnis unſerer Leſer zu bringen, daß der weſentlich ermä-
ßigte Vorbeſtellpreis von 8500 Mk. nur für die bis einſchließlich
6. Januar eingehenden Aufträge gilt. Der Ladenpreis iſt um
mindeſtens 25 Proz. höher. Selbſt wenn man von den Preis-
lagen der außerhalb des Druckgewerbes liegenden Dinge abſieht
und die immer noch billigen Preiſe für Bücher betrachtet, wird
man zugeben müſſen, daß das in tauſendfältiger, zeitraubender
und koſtſpieliger Kleinarbeit zuſtande gekommene Halleſche
Adreßbuch, das uns wiederum über ſchlechthin alles in unſerer
Stadt informiert, tatſächlich ungewöhnlich billig iſt.

Neu-

Vereins- Nachrichten
Kriegerverein Alemannia. Dienstag, 2. Januar, 656 Uhr

Weihnachtsfeſt im „Hofjäger“, Lindenſtraße. und Freitag,
5. Januar, 8 Uhr Generalverſammlung mit Vorſtandswahl im
Vereinslokal.

D. R. K. B. Kyffhäuſer- Verband der Kb. und Kh., Mitt
woch, 3. Januar, Obmännerſitzung, Töpferplan 1. Monatsver-
ſammlung Sonntag, 7. Jan., vorm. 10 „Stadtſchützenhaus“.

Die Vereinigung der Penſionsinhaber hat in ihrer
Monatsverſammlung am 18. Dezember den gegenwärtigen Ver-
re auf 16 000 Mk. je Monat berechnet, wozu dieüblichen Fhitgt für Heizung, Licht, Miete uſw. in Höhe von

5000 Mk. kommen. Die Druücklegung des Penſionsvertrages
wurde vertagt. Montag, den 22. Januar 1923, abends 8 Uhr
findet in der „Börſe“ eine Verſammlung ſtatt, in der die bisher
noch loſe Vereinigung ſich zu einem feſten Verein zuſammen-
ſchließen wird. Die Penſionsinhaber in Halle werden gebeten,
ne eigenſten Jntereſſe an dieſer Verſammlung teilzu-
nehmen.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Hermann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
nſt Neſferſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans

für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.



Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für le Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Freitag, den 29. Dezember 1922.

Statt Karten Sonntag, abds. 7!Robert u. Bertram.
Sonntag:

Robert n. Berfram.

Könige
Hierdänreh geben wir die Verlodung

unserer Tochter Ruth mit dem Staats-
anwalt Herrn Dr. Sehmidt-Narlsehkin
in Mosbach (Baden) bekannt. S

Dr. O. Rabe, See l Fall
Eiisabeth geb. Fye. Lehwarzenberg- Säuger

Sachſens beſteHalle a. S., 28. Derember 1922 Herren gelenſcvait

-D Mittwochs:Cahbarett u. Ball.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforsehlichem Rat-

schluß wurde am 28. Dezember 1922
mein herzensguter Mann, unser treu-
sorgender, liebevoller Vater, Grobvater
und Scohwiegervater

Benitrksdfrektor

Wilhelm Lotze
uns im Alter von 67 Jahren plötzlich
und unerwartet aus der Fülle seiner
nie versagenden Schaffensfreudigkeit
durch -inen sanften Tod genommen.

In tiefem Schmerz

ſehr Bekhmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80

Böehagliche
Fran Dorothea Lotze geb. Range Wohnzimmer.

im Namen allor Hinterbliebenen.
Halle, Hermannstr. 2, 29. Dezbr. 1922. wer
Von Beileidsbesuechen bitten wir abzu-

sehen. Die Beerdigung findet am 31. De-
zember mittags 1 Uhr auf dem Neu-
marktfriedhof (Kirchtor) statt. Hoſenträger

Sehr große Auswahl
B Sehnee acht. Er. Steinstr. 84

Nachruf.
Gestern morgen verschied plötzlich infolge Herzschlags der

Seniorchef der Firma W. Lot z e, unser hochverehrter

Herr Direktor Wilhelm bolze.
Bis zur letzten Stunde unermüdlich tätig in seinem Berufe,

war er uns ein leuchtendes Vorbild an Arbeits willen und
Arbeitskraft, gepaart mit höchstem Pflichtgefühl.

Durch seine allzeitige Anteilhahme an dem Wohle seiner
r hat er sich in unseren Herzen ein dankbares
Gedenken gesichert.

HAILLE., den 29. Dezember 1922.
Die Angestellten der Besirkadirektion Halle

der Stuttgarter Allg. DBeutschen Vers. Vereine a. G.
der Stottgart- Berliner Vers.- Akt. Ges. und

der Württemberg. Fener-Vers. a. G. ün Stuttgart.

Statt jeder besondoren Anzeige.
Heute früh befreite der Heiland unsere geliebte Tochter

und Schwester

Helene Reinert
von allen Erdenleiden.

Halle a. S. (Reilstr. 19, den 28. Dezember 1922.

Frau Pastor Reinert nebst Kindern.
Dio Beerdigung findet am Dienstag, den 2. Jan. 23, 3 Uhr

nachm., von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.
z

Zum Silvesterſ ertuert e gu
e kaufen Sie sämtlicheofteriere ich jeden Posten ab meinem Lager Unterzeuge und

Strumpftwaren
in d. erst on Sperialgesehätt

H. Sehnee acht.
Er. Steinstr. 84. Cegr 1838.

Silborwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Ketten,
Ringe, Brillanten kauft
Emil Poenitsech,

Marktplatz 13.
Ecke Talamtstrabe.

Jamaika-Rum-
Verschnitt 40 à Liter H. 3600.

Urkemp Weinbrand-
Verschnitt 40 à Liter M. 2400.

A. Wiliy Friedrich,
Handels vertreter für Spirituosen,

zum Grobhandel zugelassen,
Halle a. S. Gütehenstr. 14. Tel. 2866.

Hohenzollernhof.
Morgen sowie jeden Sonnabend

Tanzabend mit Jazz-Band.
leden Sonntag 5 Uhr-Tee.

Wäſche uſw. weben (roteTanzunterricht. Schrift auf weiß. Bande.
Der nächste Kursus beginnt gegen Ende Januar. H. Schnee Nacht.
Anmeldg. erb. vom 12. Jan. ab in m. Wohnung Gr. Steinſtr. 84.
Vorksetr. 5 von 3-5. Roceo, Univ. Tanzlehrer.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.

e en ehe
Glückwunſch-Karken

mit Namenaufdruck und paſſenden

Umſchlägen in geſchmackvoller,
ſauberſter Ausführung

o Thlele, un und Kunftdrugere,
S Verlag der Halleſchen Zeitung. I7

beipziger Spriffabrik.
n d m 23. Dezember d. J. abgehaltenen 29. ordentlichen GeneralPerſon anierer Geſellſchaft ſind die in der Reihenfolge ausſcheidenden

Mitglieder unſe es Aufſichtsrats, die Herren
Geh. Oekonomierat V. MRayer, Frohburg, und
Rittergutsbeſitzer A. Obderiüänder, Güntberig,

wieder-, und für den weiter ausgeſchiedenen Herrn Geh. Regierungsrat
Dr. Fischer, Berlin, HerrGeh. Regierungsrat Dr. Fritaweiler, Berlin,
neu in den Aufſichtsrat gewählt worden.

Dieſer beſteht nunmehr aus den Herren:Geh. Oekonomierat E. MHayer. Tr gbhurg, Vorſitzender,Stadtrat Hermann Sehmidt. Leipzig, ſtellvertr. Vorſitzender,
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone., Markkleebers,
Geh. Regierungérat Dr. Fritzweller, Berlin,
Oekonomierat G. Helbig. Dresden,
Rittergutsbeſitzer Martin Oberländer. Güntberit,
Bankdircktor Dr. jor. Ernst Schoen. Leipzig,
Geh. Regierungsrat Dr. M. Steinkopff. BerlinRittergutspächter Kurt Töpfer. Wutike bei Kyritz.

Auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften über die Eptſendung von
Betriebsratsmitgtiedern wurden in den Aufſichtsrat unſerer Geſellſchgft vom
Betriebe rat gewählt: Herr Karl Brauekhoff und Herr Ernst Kirchner

Leipzig-Eutritzſch, den 27. Dezember 1922.
Der Vorſtand der grirziger Spritfabrik.

chöne.

Bilanz-Konto am 30. September 1922.
Aktiva.

eerreeeeeeeeee r reeeeeere

r G à Abſchluß 182 000ebäude-Konto laut letztem u e SZugang 192122 R 172.35
552 1 2

Abſchreibung 4“ 172.35 310 000
BetriebseinrichtungsKonto laut letztem Abſchluß orichung n i 646 295.

7 577 755 65

Abgang 1921/22 8651 0.
39, 95. 68

Abſchreibung 739 794.68 1

Keſſelwagen-Konto 11GeſpannKonto laut letztem Abſchluß 58000.-
Zugang 1921/22 74 000.

r 132 000
Abgang 1921/22 106 850

25 150
Abſchreibung 25 149. 1

Konto der Gleisan lageMobilien-Konto

Utenſilien-Konto J e 1 DFaß-Konto e e 7 7 17 l 2 17 I7 1 anKonto der Wert papiere 27 297 15Kaſſe- Kontor 46 467 35Sprit und SpiritusKonto e 100 130Betriebsmaterialien-Konto I I 17Unkoſten-Konto, im voraus bezahlte Verſicherungen 1912 50
Beteiligungs-Konto, Beteiligung bei verſchiedenen Unter-

nebmun gen 64 000Treuhand-Konto der Aktionäre bei der Allgemeinen Deutſchen

Credit-Anſtalt, Leipzig 263 025Konto laufender Rechnungen, Schuldner einſchl. Bankguthaben 9 512 602 80
11 624 82816

Paſſiva.

e 5Aktien-Kapital-Kon t. 900 000Teilſchuldverſchreibungs Konto 388 000Konto ausgeloſter Teilſchuldverſchreibungen:

insgeſamt ausgeloſt 1I12 000,davon eingelösft t. 336 00, 16 000Rücklage I e o 0 e 135 000 waRücklage II 55 000Nuhegehalt Bücktoge 212 100 10Konto laufender Rechnungen, Gläubiger e 9 399 574 55
laſchen-Abſchreibungs-Konto 30 000)rneuerungsſcheinſteuer-Konto:

Rückſtellung für Erneuerungsſcheinſteuer e 6 140Teilſchuldverſchreibungs-Zinsſchein-Konto:
noch unerhobene Zinsſcheine für 1./10. 1922 9090Gewinnanteil-Konto
noch unerhobene Gewinnanteilſcheine für 2.1. 19, 2./1. 20,

2./1 21 und 2.(1. 22 a e e a e I e 3 840 nMehrgewinnanteil-Konto:
nicht ausgeſchütteter Mehrgewinn ans 1919/20

und 1921 252 000,31/, Zinſen hierauf 11025, 263 025]
Gewinn und Verluſt-Konto:

Gewinn für 30. September 1922 207 059)
11 624 828 65

Leipzig-Eutritzſch, den 9. Dezember 1922.
Leipzalger Spritfabrik.,

Seböne. ppa. Ackermann.
Die vorſtehende Bilanz und das anbhängende Gewinn und Verluſt-Konto

haben wir geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend
gefunden.

Der Prüfungsausſchuß des Aunfſichtsrates.
Mayer. Dr. Scnoen,

Gewinn und Verluſt-Konto am 30. September 1922.
Soll.

Unkoſten-Konto:Kohlen 2 189 101,80 WSteuern, Betriebsmaterialien, Filterkohle,
Ausbeſſerungen uſw. 444 1 788 107,35

Gehälier, Löhne, Porti, Verſicherungen,
Geſpanne uſw. 44 5 146 723,96 9 1323 933 11

Gebäude Konto, h 42 172 35Betriebseinrichtungs-Konto, Abſchreibunge 739 794 68
Geſpann-Konto, Abſchreivbun g. 25 149Teilſchuldverſchreibungs-Zinſen-Konto

4 Zinſen auf e 000, Teilſchuldverſchr. e 18 180 nVertraglich an die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein
abzuführender Gewinn Ueberſchuß 5 040 85Bilanz-Konto, Gewinn im Geſchäftsjahre 192122 207 059

10 161 3281 99

Haben
nes

9

Konto der Wertpapiere, Kurs gewinn 353Svprit- und SpiritusKonts, Rohgewinn 10 117 136 48ZinſenKonto, Zinſenein nahme. 43 89 2610 161 32899
Leipzig-Entritzſch, den 9. Dezember 1922.

Leipziger Spritfabrik.Sehöne. ppa. Aeckermann,
Nach Beſchluß der Generalverſammlung vom 23. Dez. ds. 98. gelfür das ehe 1921 22 40, ordentliche und 14* Serben angen

zuſammen 189 180. für die Attie
zur Verteilung.

Die Auszahlung erfolgt unter Abzug der Kapitalertragſteuer durch die
Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt in Leipzig gegen Einlieferung des
Dividendenſcheines Nr. 28.

Leipzig-Euntritzſch, den 27. Dezember 1922

Leipziger Spritfabrik.
Sehöne. ppa. Quagas-

äamtüche Bekanmmachungen

Bekanntmachung
betr. das Reichsmietengeſetz.

Auf Grund des Reichsmietengeſetzes vom
24. März 10922 (Reichsgeſetzbl. S. 273) in Ver-
bindung mit der Ausführungsverordnung des
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom
12. Juli 1922 ehe S. 129) wird mit
Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten
zu Merſeburg (Beſcheid vom 28. November 1922

I N 14504--) die Verordnung des Magi-
ſtrats vom 80. Oktober 1922 wie folgt geändert.

1. Der Zuſchlag für die Steigerung der
Zinſen einer in der Vorkriegszeit vorhandenen
Velaſtung des damaligen Grundſtückswertes
und die Steigerung der Koſten für die Er-
neuerung dieſer Belaſtung gemäß S 3 Abſ. 1
Ziffer 1 des Reichsmietengeſetzes beträgt 265

2. Der Zuſchlag für die Verwaltungskoſten
beträgt 5 0

3. Der Vermieter iſt berechtigt, die Belege
über die in dem betreffenden Monat fällig ge
wordenen und gemäß S 1 Ziffer 2 Abſ. 2, 3, 4
der Verordnung des Magiſtrats vom 30. Oktober
1922 umzulegenden Beträge den Mietern oder
der Mietervertretung jederzeit vorzulegen und
die auf die einzelnen Mieter entfallenden Be
träge binnen einer Friſt von 8 Tagen einzu
e C Der Zuſchlag für die laufenden Jnſtand
ſetzungs arbeiten gemäß F 3 Abſ. 1 Ziffer 3 des
Reichsmietengeſetzes beträgt 200

5. Dieſer Beſchluß tritt am 1. Januar 1923
in Kraft.

Halle a. S., den 28. Dezember 1922.
Der NMagiſtrat.

hre
Bekanntmachung.

Auf Grund der Neufeſtſetzung der Grundlöhne
iſt eine anderweite Zuteilung der Verſicherten in
die den neuen Grundlöhnen entſprechenden Lohn
ſtufen erforderlich, nach welchen den Verſicherien
r ihnen zuſtehenden Barleiſtungen auszuzahlen
ſind.

Die Herren Arbeitgeber werden deshalb er
ſucht, bei Ausſtellung von Krankenſcheinen für Ver
ſicherte auch zugleich den zuletztgezablten Barlohn
oder das Gehalt entweder auf dem Krankenſchein
zu vermerken oder in einer Lohnbeſcheinigung,
für welche die Kaſſe Vordrucke zur Verfügung ſtelt,
zu beſtätigen. Für Mitte Januar ſteht die Aus-
z neuer Vordrucke für Krankenſcheine bevor,

en dern Arbeitgebern zugeſtellt werden und
die von da ab ausſchließlich zu verwenden ſind.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe.

K. Kleemann, Vorüſitzender.
Allgemeine Hrtskrankenkaſſe des 60al-

kreiſes zu Halle (6,).
Nach dem am 2l1. d. M. vom Kaſſenausſchu

beſchloſſenen VII. Nachtrag zur Satzung und na
Ausdehnung der Verſicherungsgrenze für Angeſtellte uſw. auf 720 000 gilt vom 1. Januar nach
ſtehende Stufeneinteilung:

Tages-Stufe ver enſt beitra

1 bis 53 60 272 120 120 543 240 240 .4 1084 360 360 1625 540 540 243720 720 324T e 900 .4 900 4058 1200 1200 5409 1500 1500 67510 über 1500 1800 sid
Anſpruch auf Kafſſenleiſtungen nach einem

Grundlohn von mehr als 50028. Januar 1923 n W begkint erſt von
aut Nachtrag VI zur Satzung tritt am

1. Januar 1923 auch die hausgewerbliche Kranken
verſicherung in Kraft und die Arbeitgeber der
h ewerbtreibenden, ebenſo die letzteren hin

chtlich der von ihnen hausgewerblich Beſchäftigten
ſind verpflichtet, die hiernach verſicherungspfſiich
tigen Perſonen innerhalb vier Tagen zur Kaſſe
anzumelden. ür die Verſicherung gelten die
allgemeinen Beſtimmungen der

Beide Nachträge werden nach enedmigung
ſeitens des Oberverſicherungsamts mit dem
inzwiſchen in Kraft getretenen XIII., XIV und
V. Nachtrag und den bereits früher ergangenen
Nachträgen in einen Nachtrag zuſammengefaßt, der
dann auf Verlangen ausgehändigt wird.

den 28. Dezember 1922.
O. Keltaeh. Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1923 an tritt Tarinach angeſchlagenen Sätzen ein. Tariferhöbnng

Merſeburger Ueberlandbahnen Akt.Geſ.

Die Ausgaben für

Kraftfuttermittel
werden erſpart durch die natürliche EinſüSuterpflangen aller An der ſabans von

Herba-Reform SüßpreßfutterBehälter. t

Silos find Goldwerte, zur Zeit die rentabelſte An
lage in der Land wirtſchaft. Nähere Aderartige Anlagen erteilt und vermielt n ies

Alfred Hossfeld,Wandersleben 197 a Kr. Erfurt.Der erſte Beſuch koſtenlos r

rohe helle Büroräume
in guter Stadtgegend

zu mieten geſucht,
eventuell Kauf des Grundftückes. Angebote
unter H. R. 2364 an Ala Haasenstein
3 Vogler, Halle a. S.

Halle a. S.,

r e e 5
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Tummer. 608 Jahrgang 215. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle un Amgebung
Halle, 29. Dezember.

154 Prozent Mietszuſchlag in Halle
Die Laſten zum Januar werden durch eine neue vermehrt.

Der Regierungspräſident hat dem Antrage zugeſtimmt, den
Mietszuſchlag in Halle auf 154 Prozent zu erhöhen. Jm
einzelnen ſind der Zinszuſchlag auf 25 Prozent, der Zuſchlag
für Verwaltungskoſten auf 50 Prozent erhöht worden. Selbſt
verſtändlich treten dazu noch die bisherigen Umlagen.

Auch die neue Wohnungsbauabgabe von 500 Prozent für
Halle iſt vom Reichswohlfahrtsminiſter genehmigt worden. Daß
wir mit dieſer Abgabe noch nicht an erſter Stelle in Deutſchland
marſchieren, erſieht man aus der Tatfache, daß in Rheinland
Weſtfalen bereits 1000 Prozent Wohnungsbauabgabe erhoben
werden. Bei der weiter ſteigenden Vexteuerung aller Bauſtoffe
wird wohl nicht allzuviel Zeit verſtreichen, bis auch wir in Halle
den Vorſprung des teuren weſtdeutſchen Jnduſtriegebietes ein
geholt haben.

Beide Erhöhungen treten am 1. Januar in Kraft. Die Ver
anlagungen für die Wohnungsbauabgabe werden zurzeit aus
gearbeitet.

wieder einmal Denkmalsſchändung
Das Jahndenkmal durch Diebe zerſtört.

Jn der N um 28. d. M. wurden das über der Jahns-höhle am S Felſen angebrachte Relief des Turnvaters
Jahn ſowie das große Turnerzeichen und die Einrahmung von
Dieben gewaltſam heruntergeriſſen. Bei der Fortſchaffung
ſind ſie vermutlich überraſcht worden, da die Gegenſtände und
die dazu benutzten Werkzeuge in der Nähe des Tatortes aufge
funden worden ſind. Die Sachen ſind vorläufig auf der Wache
des Polizeireviers 8 ſichergeſtellt.

75 Jahre Bahnſpedition G. Veſter, A.-G., HalleS,
Am 1. Januar 1848, alſo vor nunmehr 75 Jahren, wurdeim e Erfurtsgarten, dem jetzigen Apollotheater, die

Bahnſpedition G. Veſter gegründet. Aus beſcheidenen Anfängen
heraus, aber auf ſolider Grundlage errichtet, iſt ſie im Laufe der
Jahre mit Handel und Induſtrie zu ihrer jetzigen Höhe empor
gewachſen und zum größten und beſtein gerichteten
Speditionsuntenrehmen am Platze geworden das ſich wert über
die Grenzen unſerer Stadt der größten Wertſchätzun erfreut.
Die G. Veſter A.G. übernimmt Speditionen und Transporte
aller Art und jeder Ausdehnung, betreibt ein umfangreiches
Lagergeſchäft in eigenen Speicher und Kelleranlagen mit Gleis-
anſchluß. Für den Verkehr in der Stadt und der näheren und
weiteren Umgebung ſteht ein großer gut eingerichteter Fuhr
und Laſtkraftwagenpark zur W Wäug Das Möbeltransport
geſchäft ſowie der internationale G terverkehr wird von der
G. Veſter A.-G. ganz beſonders gepflegt.Jn der letzten Zeit hat die G. Veſter A.G. immer mehr
und mehr ihre Unternehmungen erweitert; außer dem Haupt
kontor im Güterbahnhof hat ſie eine Geſchäftsſtelle für die
Lager Abteilung in der Freiimfelderſtraße 39 und in der De
litzſcher Straße, in nächſter Nähe des erſonenbahnhofes, ein
neues, den modernen Verkehrsbedürfniſſen entſprechendes Büro

ebäude errichtet, in dem die Möbeltransport Abteilung undWohnungstanſch untergebracht worden iſt. Der Halleſche Ver

kehrsverein und der Wirtſchafts- und VerkehrsVerband
Halle a. S. hat ebenfalls in dem neuen Bürohaus der Firma
Veſter eine gemeinſame a R bte ſie tet die dem Geſamt
verkehrsweſen ſehr dienli ein dürfte.Sir ne inſchen z Jubilarin auf das Herzlichſte und
entbieten ein Glückauf zu weiterem hoffnungsvollen Aufſtieg.

Freimarkenverkauf am Silveſtertage. Um Jrrtümer zu
vermeiden, wird darauf hingewieſen, daß am Silveſtertage bei
den Poſtämtern 1 (Große Steinſtraße), 2 (Thielenſtraße) und 4
Bernburger Straße) der Poſtwertzeichenverkauf wie an Werk
tagen ſtattfindet.

Für die Weihnachtsſpende der verwundeten Soldaten
ſind noch eingegangen: Wilhelm Stubenrauch, Löbejün, 200
Ein Abonnent der „H. Z.“ 4000 Vereinigte Tiſchlermeiſter
500 Karl Müller 1000 Deparade 1000 Henge 300
Ungenannt 100 Frau M. W. 200 Ungenannt 500
Vollmer 500 Ungenannt 50 Zuſammen 8350 A. Aus
bereits quittierten Sammlungen 44 810 A. Jnsgeſamt von der
„Halleſchen Zeitung geſammelt: 53 160

Auszeichnung. Dem Konzertmeiſter Franz Weiſe vom
Stadttheater wurde die Kriegsdenkmünze mit Eichenlaub und
Schwertern verliehen.

Das neue Hartgeld. Wie wir mitteilten, iſt dem Reichsrat
ein Entwurf über die des neuen Hartgeldes zuge

ngen. Mit den früheren Hartgeldplänen hatte das Reichs
inanzminiſterium wenig Glück. Es waren Stücke zu 2, 3 und

5 Mark vorgeſehen, von denen jedoch nur der ſogenannte Ver-
faſſungstaler, das Dreimarkſtück zur Ausprägung gelangte. Die
unerwartet eingetretene rapide Geldentwertung hatte das Geld
ſehr bald überwertet, d. h. die u mehr als der
Nennwert des Geldſtücks betrug. Dieſes l iſt man nun vor
ſichtiger geworden. Man ſtanzt in der ſtaatlichen Münze nur
die Metallplättchen in den verſchiedenen Größen aus. Es ſind
ſechs Werte vorgeſehen, von denen die höheren einen ſchmalen
Kupferſtreifen tragen werden. Durch den neuen Geſetzentwurf
iſt dem Reichsrat nun das Recht zuerkannt worden, erſt im letz
ten Moment zu entſcheiden, welche Ziffern auf dieſe Plättchen ge
prägt werden. Es wird eine geraume Zeit dauern, bis der Ent
wurf die verſchiedenen geſetzlichen Körperſchaften (er muß ſelbſt
verſtändlich auch durch das Plenum des Reichstages) paſſiert hat.
Man iſt im Finanzminiſterium der Anſicht, daß bis zu dieſem
Zeitpunkt die politiſche Lage ſoweit geklärt iſt, daß man die Wäh-
rungsverhältniſſe einigermaßen wird überſehen können. Wir
werden alſo, wenn alles gut geht, Ende Januar wieder zum
Portemonnaie zurückkehren und mit Geld klimpern können. Miß-
trauiſchen zum Troſt ſei geſagt, daß nach einer Beſtimmung des
Geſetzentwurfes niemand verpflichtet iſt, mehr als 29 Stück von
einer Sorte in Zahlung zu nehmen.

Wo iſt der Polizeiwachtmeiſter? Wie ſchon bekannt ge
geben, wird der Polizeiwachtmeiſter Wilhelm Marquardt
von der Revierhauptmannſchaft Süd ehem. Artilleriekaſerne
ſeit der Nacht 21. Dezember 1922 vermißt. Er hatte am
Abend des 20. Dezember im Pfälzer Schießgraben, Robert-

Freitag, 29. Dezember 1922

Schluß der Kampagne!
Die Rückkehr der Rübenzieher Die „politiſche“ Zuckerrübe Maffſenertrag

und Zuckergehalt Ausſichten unſerer Zuckerverſorgung

Den Halleſchen Bahnhof paſſieren jetzt oft ſeltſame
Menſchenſtröme. Hochbeladen mit Sack und Pack, an der Hand
die kleinen Kinder, ziehen eigenartig angezogene Arbeiter
familien zu den Zügen. Es ſind die polniſchen Saiſon
arbeiter, die von der Zuckerrübenernte wieder in ihre
Heimat fahren. Manch einem werden dieſe Zugvögelſchwärme
erſt wieder in die Erinnerung gerufen haben, in welch einem
reichen Lande, dem zuckerrübengeſegneten Mitteldeutſchland, er
wohnt. Aser wie wenig ſind denny über die Eigenart dieſes 'n
unſeren Strichen ſo wicht gen Feldbaues unterrichtet!

Wenn draußen über den Aeckern graue Nebelſchwaden liegen
und es ausſieht, als b das ganze Land ringsum abkocht, wenn
Weizen und Gerſte und jegliches Korn längſt in den Scheunen
h iſt, dann fahren noch unſere Laſtfuhrwerke, vor denen

ie Gäule in der kalten Vorwinterluft dampfen und ſchnauben,
unaufhörlich zwiſchen den Zuckerfabriken und den Rübenfeldern
hin und her und bringen für erſtere Arbeit, ſoviel Arbeit, daß
dort monatelang kein Rad ſtillſteht und keine Hand feiert und
Tag und Nacht der Betrieb nicht ruht, bis die letzte Zuckerrübe
von den Feldern verſchwunden iſt.

Vor einigen Tagen ſtanden auf den kleineren Bahnhöfen in
der Umgebung Halles hier und dort vielleicht noch einige be
reifte Waggons Zuckerrüben, die als letzte des Abtransporktes in
die Fabrik harren. Jm allgmeinen iſt es heuer wieder ſoweit:
Schluß der Kampagne! Die Rübenfelder liegen abge-
erntet, öde und leer. Höchſtens, daß ſich ein paar hungrige
Krähen auf ihnen tummeln

Ueberhaupt dieſe Rübenfelderk! Wer je einmal an einem
ſchönen Sommertage von Magdeburg, Halberſtadt oder
Leipzig nach H alle fuhr, lernte dabei ein Landſchaftsbild
kennen, das ihn nicht gerade begeiſtert haben mag, es ſei denn,
er iſt Volkswirtſchaftler und weiß, welcher Nutzen und Gewinn
unſere Halleſche Rübengegend“ in ſich birgt und welche
Bedeutung ihr zukommt im wirtſchaftlichen Aufbau Deutſchlands,
ja ganz Europas. Weite Flächen dehnen ſich rechts und links der
Eiſenbahn aus, beſtanden mit Zuckerrüben, und niemand wird
bei dem Anblick dieſer nicht gerade ſehr reizvoll anmutenden, groß
blättrigen Pflanze auf den Gedanken gekommen ſein, daß ſie aus
klimatologiſch bevorzugteren Ländern kam, aus dem fernen ſüd
lichen Spanien und Portugal.

Heute ſind das hauptſächliche Verbreitungsgebiet der Zucker
rübe die Ebenen und Hügelländer Mitteleuropas; nördlich fehlt
die Wärme und ſüdlich wird ihr ein Uebermaß an ſolcher und an
herbſtlichen Niederſchlägen geboten, das zwar ihr Gedeihen nicht
hindert, aber für einen der Zuckergewinnung entſprechenden Ab-
ſchluß der Vegetation im erſten Jahr ungünſtig iſt. Gebiete mit
beſonders ausgedehntem Zuckerrübenbau, wo man dem charakte-
riſtiſchen Bau der Zuckerfabriken allenthalben begegnet, ſind Süd
belgien und Nordfrankreich, die Provinz Sachſen, dann
Böhmen und Mähren und Ruſſiſch-Polen. An Teilen dieſer Ge
biete nimmt die Rübe eine Fläche ein, die etwa 35 Prozent der
Getreidefelder entſpricht. Von der Kartoffel abgeſehen, nimmt
keine andere Ackerpflanze eine im Verbältnis zum Getreide an-
nähernd ſo große Fläche in Anſpruch. Die hohen Anforderungen
der Zuckerrübe an die Beſchaffenheit des Bodens milder
humus- und kalkreicher Lehmboden iſt am günſtigſten dann
jene ihres Baues an Arbeit und Kapital laſſen nur gewiſſe Ge
biete für ihre Kultur geeignet erſcheinen.

Jn Deutſchland machte die Zuckerrübe eine Kultivierung
durch, deren Anlaß ein politiſcher war!

Als Napoleon I. nämlich die Kontinentalſperre verhängte
und ſomit alle Handelsverbindungen Englands und ſeiner Kolo-
nien mit dem europäiſchen Feſtlande lahmlegte, hörte die Einfuhr
von dem bis dahin als einzige Zuckerart bekannten Rohrzucker
aus den Kolonien vollſtändig auf. Das empfand man als einen
ſchweren wirtſchaftlichen Schlag wie auch als eine unerwartete
Unterbrechung in den Annehmlichkeiten des Lebens eines jeden
einzelnen. Denn ſeitdem Kreuzfahrer aus dem Morgenlande
einen dicken braunen Saft mitgebracht hatten, der dort nach
ihren Erzählungen aus einer Art Rohr gewonnen wurde, war
man im Abendlande von der Schwierigkeit befreit, einen Süßſtoff
als Erſatz für den in unzureichenden Mengen vorhandenen Honig
zu beſchaffen. So machte man aus der Not eine Tugend und
ſuchte aus ein heimiſchen zuckerhaltigen Pflanzen dieſen wert-
vollen Stoff zu gewinnen. Man griff auf die Runkelrübe zurück,
auf deren Zuckergehalt zuerſt der Chemiker Marggraf in Berlin
im Jahre 1747 aufmerkſam gemacht hatte. Allerdings gewann er
aus den Rüben nur etwa 6 Prozent Zucker. Grundlegend für
den Zuckeranbau und die Verwertung der Anbauprodukte in
Deutſchland wurde Maragrafs Schüler Friedrich Karl Achard,
der mit Unterſtützung des Königs Friedrich Wilhelm III. von
Preußen, der die Bedeutung der einheimiſchen Zuckererzeugung

erkannt hatte, auf dem Gute Kunern bei Breslau in Nieder
ſchleſien zuerſt Runkelrüben zur Zuckergewinnung pflanzte und
eine Zuckerrübenfabrik errichtete, nachdem er ſchon 1796 auf
ſeinem Gute Kaulsdorf bei Berlin Rübenzucker hergeſtellt hatte.
Doch betrug ſeine Ausbeute an Zucker zunächſt nur 28 Prozent,
und die Fabrikation hatte auch noch mit den größten Shwierig-
keiten zu kämpfen.

Mit dem Studium der vielgeſtaltigen Wildformen der Rübe
und mit Verſuchen zur Umwandlung ſolcher in Kulturformen hat
ſich ferner v. Proſkowetz in Kwaſſitz viele Jahre hindurch be
ſchäftigt. Als Kulturpflanze war die Rübe bereits den Egyptern
(um 2000 v. Chr.), den Griechen und Römern bekannt; bei
letzteren wurden Blätter und Rübenkörper als Gemüſe und
Futter genutzt. Karl der Große führte ſie in den Verordnungen
für ſeine Wirtſchafter, in den Kapitularien, an. Stärkere Ver
breitung in Deutſchland und Oeſterreich fand ſie erſt im 16. und
17. Jahrhundert, als Zuckerrübe wird ſie erſt ſeit Ende des

18. Jahrhunderts benutzt. cent 5i Geſichtspunkte treten bei der Zuckerrübenzu eſinukent g. Maſſenertrag und Zuckergehalt, denn
nur aus der höchſten Steigerung dieſer beiden Eigenſchaften
können unſeren Zeitanſprüchen entſprechende vollwertige Pro
dukte geliefert werden.

Jn Mitteleuropa hat ſich ſeit ungefähr 1850 die Rüben-
zuckerinduſtrie mehr als verdreißigfacht. Beſonders Deulſchland
konnte vor dem Weltkriege nicht bloß ſeinen eigenen Bedarf
decken, ſondern auch eine große Menge Rübenzucker ausführen,
zumal der Rübenzucker ein derartig vollwertiges Erzeugnis iſt,
daß er dem beſten Rohrzucker an Güte nicht im mindeſten
nachſteht.

Eins muß heute leider feſtgeſtellt werden: nicht durch höhere
Gewalt, ſondern durch Kurzſichtigkeit und Entſchlußloſigkeit iſt
es ſo weit gekommen, daß der Anbau von Zuckerrüben, der
1913/14 rund 531 000 Hektar betrug, für 1918/19 auf 3383 000
Hektar und für 1919/20 auf etwa 300 000 Hektar zurückgegangen
iſt. Wohl iſt anzunehmen, daß der dadurch bedingte Zucker
mangel heute nicht mehr ſo viel Aufſehen macht. Es gibt, nach
der letzten Ernte zu urteilen, genug Zucker, aber die
Bevölkerung kannihn nicht bezahlen!

Jüngſt machte der Vorſitzende des Direktoriums des Ver
eins der deutſchen Zuckerinduſtrie, Dr. Preißler, einige be-
merkenswerte Ausführungen über die Ausſichten der deutſchen
Zuckerinduſtrie und damit die Zuckerverſorgung des deutſchen
Volkes. Nach ſeinen Mitteilungen beläuft ſich die dies
jährige Rohproduktion auf 31 Millionen Doppelzentner
gegen 2534 Millionen Doppelzentner im Vorjahr. Es werden
alſo wahrſcheinlich etwa 28 Millionen Doppelzentner Kronen
waxe zur Verfügung ſtehen. Damit aber können ſämt-
liche Anſprüche der Bevölkerung befriedigt
werden.

Wenn trotzdem die Verſorgung der Bevölkerung mit Zucker
manchmal ungenügend geweſen ſei, ſo liegt das hauptſächlich
an der ſchleppenden Geſchäftsführung der Zuckerwirt-
ſchaft sſtelle. Die Zuckerfabriken müſſen wegen der dort
getroffenen Maßnahmen auf Lager arbeiten, wodurch ſie in zu
nehmende Geldſchwierigkeiten geraten, die ſich in letzter Linie
natürlich beim Zuckerrübenbau der Landwirtſchaft
bemerkbar machen müſſen.

Vor dem Kriege lieferte Deutſchland 3395 der Rübenzucker-
erzeugung und 14,5 Prozent der Zuckererzeugung der ganzen
Erde Jn dieſen Zahlen liegt die berechtigte Hoffnung, daß der
augenblickliche, oben geſchilderte Tiefſtand unſerex hei-
miſchen Zuckerinduſtrie ſeinen Einfluß a die ganze
Welt geltend wachen muß. Da jedoch hier eine Beſſerung ohne
Jnanſpruchnahme ausländiſcher Rohſtoffe möglich iſt, würde das
deutſche Wirtſchaftsleben ſehr große Vorteile von einer erhöhten
Zuckerproduktion haben. Das würde indirekt wieder die Roh-
ſtoffeinfuhr anderer Wirtſchaftszweige begünſtigen und ſomit auch
Deutſchlands Außenhandel kräftig beleben.

So ſehen wir in dem ſonſt ſo alltäglich erſcheinenden Zucker
ein Glied in der Kette der Erzeugniſſe, die ein Volk lebenskräftig
erhalten und ſie mit der großen, weiten Welt verbinden, ſo daß
deren Gleichgewicht ins Schwanken gerät, wenn eins davon zu
verſiegen droht.

Vor den Toren unſerer Stadt iſt der letzte ſchwerbeladene
Wagen durch das weite Tor der nahen Zuckerfabrik gerumpelt
und geruhſam ſteckt ſich der Herr Verwalter ſein Pfeifchen an.
Seine Felder ſind leer. Nun mögen drinnen in den hohen
Fabrikgebäuden Filterpreſſen und Schnitzelmaſchinen das ihrige
tun. Nun mag auch der Winter kommen mit Schnee und Eis und
Froſt. Es iſt ja ſoweit: Schluß der Kampagne

à T 5 -TüSÄÄZTE m „3 nd D WFranzStraße, an einer Weihnachtsfeier teilgenommen, hat das
Lokal nachts gegen 1234 Uhr verlaſſen und in der Abſicht, nach
ſeiner Wohnung in der Artilleriekaſerne gehen zu wollen, ſich
um genannte Zeit von Bekannten in der Robert-Franz- Straße
getrennt. Seitdem fehlt jede Spur von ihm. Marquardt befand
ſich in Zivilkleidern, dunkelblauem Jackettanzug, grauem Ueber
zieher aus Militärſtoff, ſchwarzen Schnürſchuhen und grünlichem
weichen Hut. Bei ſich führte er einen amtlichen Ausweis mit
Lichtbild. Er iſt 24 Jahre alt, von kräftiger Geſtalt, dunkel-
blond, hat Anflug von blondem Schnurrbart und vollſtändige
Zähne. Da ſich Marquardt bei Vorgeſetzten und Kameraden des
beſten Anſehens erfreute, auch in durchaus geregelten Verhält
niſſen lebte, iſt ſein Verſchwinden ganz unerklärlich. Es gewinnt
den Anſchein, daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.
An alle Perſonen, die irgendwelche Angaben zur Aufklärung
der Sache machen können, insbeſondere ſolche, die Marquardt
oder eine Perſon, die mit ihm perſonengleich ſein könnte, nach
dem 21. Dezember nachts 1234 Uhr geſehen haben, ergeht die
dringende Bitte, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei in Halle,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38, zu melden.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Kaſſenvorſtand erſucht
im Anzeigenteil unſerer „Halleſchen Zeitung“ die Arbeitgeber da
rum, denjenigen Verſicherten, die Ausſtellung eines Kranken-
ſcheines fordern, den zuletzt bezogenen Barlohn bzw. das Gehalt
entweder durch Vermerk auf dem Krankenſchein, oder durch Aus-
füllung einer Lohnbeſcheinigung, für welche die Kaſſe Vordrucke
zur Verfügung ſtellt, zu beſtätigen. Dieſe Maßnahme macht ſich
notwendig, um erkrankten Verſicherten die Zahlung der ihnen

nach den neuen Grundlöhnen zuſtehenden erhöhten Bezüge zu
ſichern, da die Einordnung in die neuen Lohnſtufen bei der gro
ßen Anzahl der Verſicherten längere Zeit in Anſpruch nimmt und
die Abfertigung der erwerbsunfähig Kranken ſich ſonſt über Ge-
bühr verzögert.

Bund der Kinderreichen. Freitag, den 29. Dezember,
abends 8 Uhr im Saal der Martinſchule, Charlottenſtraße, Mit-
gliederverſammlung. Frau Direktor Krieges wird über
„Jugendamt und Kinderreiche“ ſprechen.

Das Weffer am Sonnabencſ-
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief im Nordweſten der britiſchen Jnſeln hat

an Energie wieder zugenommen. Es hat einen Aus
läufer nach Holland hin entwickelt, bei deſſen Vorüber
gange in Weſtdeutſchland die ſüdlichen Winde an Stärke
allgemein zugenommen haben. Zumeiſt fällt Regen.
Ueber Frankreich iſt die Temperatur erheblich geſtiegen.
Nach dem Vorübergange des Teilwirbels wird zunächſt
zeitweiſe Aufheiterung eintreten.

Voransfichtliche Witterung am 30. Dezember
Zeitweiſe aufklärend, mild, nirgends nennenswerte

Niederſchläge.
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Halleſche Zeltung“, Candeszeſtung für ale Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen Freitag, den 29. Dezember 1222.
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Mitiags-Bärsondienst der i. 2“
Berliner Börſe.

Das Geſchäft am Berliner Deviſenmarkt war geſtern nach
mittag ruhig und die Haltung etwas ſchwächer.
u. a. genannt: Amerika mit 7425--7575 und England mit
34 e 750. z wurde die Mark um 11 Uhr
amerikaniſcher Zeit mit 0,0134 gemeldet. Das entſpricht einerDollarparität von 7463. horieh
Die heutige Abſchwächung der Deviſen machte die Spekula

tion vorfſichtig. Infolgedeſſen geſtaltete ſich die Kursbewegung bei
mangelnder Kaufluſt unregelmäßig. Montanwerte waren jedoch
meiſt höher. Das Geſchäft hielt ſich in engen Grengzen.

industrie
Grade Motorwerke, A.-G. Die geſtern unter dem Vorſitz

von Direktor Rich. Schrader Magdeburg abgehaltene außer
ordentliche Generalverſammlung der Grade-Motorwerke, A.G.
n Magdeburg, in der ca. 8 Mill. M. Stamm und 1 Mill. M.
Vorzugsaktien vertreten waren, genehmigte die beantragte
Erhöhung des Aktienkapitals um 28,5 auf 42 Mill. M. durch
Ausgabe von 21,5 Mill. M. Stammaktien und 1 Mill. M.
Vorzugsaktien, beide dividendenberechtigt ab 1. Januar 1923.
Die neuen Stammaktien werden von der Commerz und Privat
Bank zum Kurſe von 150 Prozent mit der Verpflichtung über
nommen, den bisherigen Aktionären auf je eine alte Aktie eine
neue zum Kurſe von 160 Prozent zum Bezuge anzubieten.
Ueber den verbleibenden Reſt verfügt das Uebernahmeinſtitut
im Einvernehmen mit der Geſellſchaft. Die neuen 6prosz., mit
12fachem Stimmrecht ausgeſtatteten Vorzugsaktien Lit. B gehen
zu 110 Prozent an die Commerz und PrivatBank, die ſie zum
Kurſe von 115 Prozent den bisherigen Vorzugsaktionären im
Verhältnis von 1:1 begibt. Das achtfache Stimmrecht der alten
Vorzugsaktien wurde auf die bekannten beſonderen Fälle (Be
ſetzung des Aufſichtsrates, Sahungsänderungen und Auflöſung
der Geſellſchaft) beſchränkt. Einer Anregung aus Aktionärs-
kreiſen auf Einführung der Aktien des Unternehmens an der
Berliner Börſe ſoll nach der im Frühjahr ſtattfindenden ordent
lichen Generalverſammlung näher getreten werden. Neu im
Aufſichtsrat wurde Bankier Willi Löwe- Magdeburg gewählt.
Die Ausſichten für die weitere Geſchäftsentwicklung ſind, ſo
fern keine unerwarteten Ereigniſſe eintreten, günſtig zu beur
len gir das Se v ablaufende Geſchäftsjahr

it einer Steigerung der Divi (i. V.ren vaben. g g vidende (i. V. 14 Prozent)
Döring u. Lehrmann A.G. für Vergwerks, Erd und Bauarbeiten in Helmſtedt. Die Generalverſammlung beſchloß die er

höhung des Grundkapitals auf 10 Mill. M. durch Ausgabe von
4,5 Mill. M. neue, ab 1. Januar 1928 dibvidendenberechtigter
Stammaktien. 8,5 Mill. M. ſollen den bisherigen Aktionären
im Verhältnis von 1:1 zum Kurſe von 500 Prozent zum Bezuge
angeboten werden. Die reſtlichen 1 Mill. M. Aktien verbleiben
zur Verfügung der Verwaltung.

Geldmarkt und Banken
Eine Billion Papiermark im Umlauf

In der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank be
richtete der Präſident des Reichsbankdirektoriums über die Ent
wickelung des Standes der Reichsbank in der Zeit vom 7. Novem
ber bis 15. Dezember und erwähnte, daß der Banknotenumlauf
in den letzten Tagen die Ziffer von einer Villion erreicht hat.

Schuldverſchreibungen der Provinz Sachſen. Die Sähſi
Provinzialbank macht bekannt: Der Zinsfuß der dem n
verbande von Sachſen durch miniſteriellen Erlaß vom 20. Juli
1922 genehmigten 100 Millionen Mark Schuldverſchreibungen der
Provinz Sachſen wird mit Genehmigung des Miniſters des
Jnnern auf 7 Prozent erhöht.

r Preußiſche CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft. Jm
Inſeratenteil der heutigen Nummer finden unſere Leſer einen
Hinweis auf die am 4. Dezember er. ſtattgefundene Verloſung
und Kündigung der 3345 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1886,
32 25 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1806 obiger Geſellſchaft.

Es wurden

munal Obligationen vom Jahre 1922, früheſtens kündbar zum1. Juli e und weitere 50 Mill. Mark 4 proz. ZentralPfand
briefe vom Jahre 1922, früheſtens kündbar zum 2. Januar 1932,
ausgefertigt in Abſchnitten zu 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 2000
und 1000 Mk. ſind zum Handel an der Berliner Vörſe zugelaſſen
worden.

Zörbiger BankVerein von Schroeter, Kverner K. Co., Con
manditgeſellſchaft auf Aktien, Zörbig. Jn der am 22. Dezember
1922 nachmittags 2 Uhr im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ zu
Zörbig ſtattgefundenen außerordentlichen GeneralVerſammlung
waren anweſend bezw. vertreten: 105. Aktionäre mit einem
Aktienkapital von 3 786 000 M. und 6310 Stimmen. Den Vorſitz
führte Herr Bürgermeiſter W. Weps aus Zörbig, während als
Notar Herr Rechtsanwalt Dr. Kleingu aus Bitterfeld fungierte.
Die Tagesordnung umfaßte ſechs Punkte, die ſich auf die Er-
höhung des Grundkapitals, Satzungsänderungen und Wahl eines
ehnten Aufſichtsratsmitgliedes erſtreckten. Es wurde beſchloſſen,Las Grundkapital um 80 Millionen Mark Stamm-Aktien, die auf

den Jnhaber lauten, und 1200000 M. Vorzugs-Aktien, letztere
mit 2fachem Stimmrechte in gewiſſen Fällen, zu erhöhen, ſo
daß nunmehr das geſamte Aktienkapital 41 200 000 M. beträgt.
Die vorgeſchlagenen Statutenänderungen, die ſich zum größten
Teile durch Erhöhung des Grundkapitals erforderlich machten,
wurden von der Verſammlung ebenfalls genehmigt. Als zehntes
Aufſichtsratsmitglied wurde Herr Staatsrat a. D. Bankdirektor
Joſef Lux aus Deſſau gewählt. Schließlich wurden durch
Satzungsänderung die bisherigen Namens Aktien ebenfalls in
Jnhaber Aktien umgewandelt. Sämtliche Beſchlüſſe wurden ein
ſtimmig gefaßt. Im übrigen wird auf die Bekanntmachung in
vorliegender Ausgabe verwieſen.

Preußiſche Pfandbriefbank in Berlin. Die außerordentliche
Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des Grundkapitals
um 3 Mill. M. durch Ausgabe von 3 Mill. M. 7proz., mit zehn
fachem Stimmrecht ausgeſtatteter, ab 1. Januar 1923 dividenden-
berechtigter Vorzugsaktien. Die neuen Aktien werden zum Pari-
kurs in feſte Hände begeben und ſind, wie von der Verwaltung
dazu ausgeführt wurde, zum Schutz gegen Ueberfremdungsgefahr
geſchaffen worden. Da das re keinen genügenden Schutz gegen Ueberfremdungsgefahr biete, müßten ſich die
Bankunternehmungen durch Ausgabe von Vorzugsaktien ſelbſt zu
ſchützen ſuchen.

Eine Mindener RoggenwertAnleihe. Der Kreis Minden
wird, laut „Köln. Volksztg.“, eine Roggenwert- Anleihe von
40 Mill. in Stücken zu 5, 2 und 1 Ztir. Roggen ausgeben, die mit
5 Proz. verzinſt und mit 3 Proz. getilgt wird. Die Anleihe dient
im weſentlichen zu Kreisbahnzwecken und der Förderung des
Wohnungsbaues. Weitere Einzelheiten werden nicht mitgeteilt.
Jedenfalls iſt Minden der erſte Kreis, der eine RoggenwertAn
leihe aufnimmt.

Belieferung mit Ziehungsliſten der Deutſchen SparPrämien-
anleihe von 1919. Auch von der am 2. Januar 1923 ſtattfinden-
den 7. Ziehung der Deutſchen Spar-Prämienanleihe kann aus
Gründen der Sparſamkeit ſeitens der Reichsſchuldenverwaltung
eine unentgeltliche Abgabe von Liſten nicht erfolgen. Der a
der „Allgemeinen Verloſungstabelle“ in Grünberg (Schleſien) ha
wiederum den Vertrieb von Liſten (7. Ziehung) gegen beſondere
Bezahlung übernommen. Damit die Intereſſenten an der Hand
der 7. Ziehungsliſte vom 2. Januar 1923 das Geſamtergebnis
der bisherigen Ziehungen nachprüfen können, ſind vom vorge-
nannten Verlag auch beſondere Reſtliſten (Verzeichnis der Rück
ſtände aus der 1. bis einſchl. 5. Gewinnverloſung) vom 15. Juni
1922 ſowie die 6. Ziehungsliſte vom 1. Juli 1922 zu beziehen.
Zur Vermeidung der hohen Poſtnachnahmekoſten und zur Porto-
erſparnis empfiehlt es ſich, ſogleich mit der Vorauszahtung des
Betrages die Beſtellung beim Verlag „Allgemeine Verloſungs-
tabelle“ in Grünberg (Schleſien) Poſtſcheckkonto Breslau 12347)
zu verbinden. Die Ziehungs- oder die beſonderen Reſtliſten
koſten (einſchließlich Porto): 1 Stück 20 M., 2 Stück Ziehungs
oder Reſtliſten nach Wahl 30 M., 5 Stück 60 M., 10 Stück 120 M.,
50 Stück 600 M., 100 Stück 1100 M. bei größerem Bedarf Preiſe
nach Anfrage beim Verlag in Grünberg (Schleſien). Unentgelt-
lich können die Ziehungsliſten nach wie vor bei jeder Reichspoſt
und Reichsbankanſtalt eingeſehen werden.

Wahlen zum Börſenvorſtand. Die Wahlen zum Börſenvor-
ſtande (Abt. Wertpapierbörſe) hatten folgendes Ergebnis: Es
wurden im erſten Wahlgang für die Jahre 1928/25 gewählt:
Alfred Daus. Moritz Lichtenhein, Siegmund Merzbach, Martin
Schiff, Komm.-Rat Hans Schleſfinger, Karl Weigert und Gen.
Konſ. Jean Wesrge, im zweiten Wablgang für das Jahr 1628:
Bankdirektor Friedrich Reinhart, Dr. Siegmund Waſſermann
und Kursmakler Hermann Stein.

Marktherichte
Kartoffelfabrikate.

Berlin, 28. Dezember. (Marktbericht der TrocknungsZen
trale, G. m. b. H., Berlin W.) Das Geſchäft in Trockenfutter-
mitteln war kurz vor den Feiertagen luſtlos. Erſt in den letzten
Tagen belebte ſich das Geſchäft bei langſam ſteigenden Preiſen.
Zur W der günſtigeren Dezemberfracht war ſofort
lieferbare re begehrt. Lieferungen für Januar und ſpätere
Termine wurden mit Rückſicht auf die Unſicherheit der Preis
geſtaltung weniger begehrt. Das Angebot in Kartoffelflocken

Volſkswirtschaftſicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Nachfrage nas dieſen Acte at
Trockenpülpe agegen beih Lkodenguterrüben wurden

ging im Preiſe zurück.
zeitweiſe nachgelaſſen.
dem Angebot nicht unerheblich an.
in größeren Mengen ebaten, doch waren die Forderungen
dafür durchweg zu h Für Kartoff lſtärkemehl war kein ge
nügendes Angebot vorhanden, doch blieb der Preis faſt anver
ändert. Die Preiſe ſtellten ſich heute im Durchſchnitt wie 6
Kartoffelflocken 8000——8500, Kartoffelwalzmehl 9800-10 200,Kartofſelftartemeh 18 00-—18 500, Hartoffelpülpe, getrocknet,

5000-—5500, Kartoffelſchnitzel 7200--7700, Trockenzuckerrüben
8500-—8900, Trockenſchnätzel 6300—6500 M., alles für 50 Kilo

gramm ab Verlabeſtation.
Zucker.

Hamburg, 28. Dezernber. Der Markt für Auslandszucker
blieb ohne jede Belebung, obwohl die Preiſe von New Hork etwas
feſter gemeldet wurden. Die hieſigen Preiſe waren unverändert
etwa 21/3 bis 21/6 für Java, 25 Ioko, 21 bis 21/8 für Danziger
Kriſtalle ver Dezember, 22/ bis 22/8 für tſchechiſche Kriſtalle
prompt, 25/6 für tſchechiſche Würfel und 25/9 bis 26 für
tſchechiſche Cubes loko und Dezember.

Kolonialwaren.
Hamburg, 28. Dezember. Kaffee: unbeſchr. Rio 55—60 ſh.,

Santos Superior 72——80 ſh., zentralamerikan. mittl. 20--28
Dollax. Die braſilianiſchen Offerten waren unverändert. Das
Geſchäft in verzollter Ware hielt ſich bei feſten Preiſen in engen
Grenzen. Die Nähe des Jahresendes macht ſich bemerkbar.

Hamburg, 28. Dezember. Auf dem Kakaomarkte waren
Platz und Ähladungsgeſchäft unverändert ruhig. Neue Ange-
bote des Auslandes lagen nicht vor, doch meldete Liſſabon für
Superior Thomé prompte Abladung einen Preis von 44 Schilling
und Bahia für Superior R Verd ſe Da einen ſolchen von
41 Schilling 9 Pence, ſowie für Good fair Bahia von 89 Schilling.
Der Preis für Kakaopulver blieb trotz der höheren Deviſen bei
nur kleinem Bedarfsgeſchäft unverändert. Der Reismarkt
wies kaum Veränderungen auf. Das Bedarfsgeſchäft blieb klein.
Die Verkäufer übten anſcheinend Zurückhaltung. Bruchreis war
knapp und notierte ſehr feſt. Burmah Bruch koſteke 11 Schilking
6 Pence, Lokoware wie bisher 14 Schilling.

Oele und Fette.
Hamburg, 28. Dezember. Oele ruhig. Leinöl ſofort liefer

bar 4534,. Januar 45, Februar 4434 Guld. Rüböl Januar 1600,
Februar 1620 M. PalImkexnöl 37 Pfd. Sterl. 10 ſh. Kokosöle,
Ceylonöl 89 Pfd. Sterl 10 ſh. Kotſchinöl 40 Pfd. Sterl. 10 ſh.

Schmalz feſt. Steamlard fehlt, raffin. diverſe Standard-
marken 3034——31 Dollar. Hamburger Dritteltonnen 31 Dollar.

Chemikalien.
Hamburg, 28. Dez. Bei äußerſt ruhigem Jn und Aus-

landsgeſchäft zeigte der Chemikalienmarkt eine unregelmäßige
Haltung in Uebereinſtimmung mit den c
der Auslandsdeviſen. Intereſſe zeigte ſich für nächſtjährige Ab
ſchlüſſe in Pharmazeuten. Es notierten für je 1 Kilo: Aeglali
640 (925) M., Aetznatron 540 (640) M., Bleiglätte 1475 (1775)
Mark, Bleimenntge 1500 (1775) M., Bleizucker 1500 (1800) M.
Kupfervitriol 1100 M., Schwefelnatrium (kong.) 880 (550) M.,
Schwefelnatrium (kriſt.) 220 (800) M., Zinkweiß 1450 (1800) M.

Textilien.
Bremen, 28. ember. Baumwolle. 1 Uhr nachmittags

5029 nom. dto. 6 Uhr nachmittags: 4979 nom.

Leder und Häute.
Berlin, 28. Dezember. Lederbörſe. Bericht des Börſen

vereins der Häute-, Leder und Schuhintereſſenten zu Berlin,
e. V.) Am Häutemarkt war das Geſchäft ſowohl im Einkauf
wie im Verkauf bei feſter Grundſtimmung ziemlich belanglos.

Am Ledermarkt herrſchte Feiertagsſtimmun Die Preiſe
ſind ziemlich unverändert. Auch im Schuhhandel war das
Geſchäft ſtill, wenn auch im Kleinhandel die Umfätze vielfach
über die Erwartungen hinausgingen. Die nächſte Börſenver
ſammlung findet am 4. Januar 1033 ſtatt.

Verkehr
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. Dez. Ebd.,

Halle ſtellte 8540 10-TonnenWagen.
Schiffsverkehr auf ber Saale. (Mitgeteilt von der

Reederei der SaaleSchiffer, Akt.-Gef., Halle.) Angekommen am.
28. Dezember 1922 Kahn Nr. 589, Sr. Buhlemann, von Han
burg; Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.
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B en inständig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max Rüger. Zwelgnlederlassung Halle 3. 8.

Sehllierstraße 49 Fernruf 8553
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Neujahrsgedanken

Von Jrmgard Frickewirth.

Wo geſtern noch ſchweigend wir beide
Durch Dornen geritten ſind,
Blüh'n Roſen heut' über der Heide,
Viel Roſen im Morgenwind.

Die ranken an all unſren Wegen,
Wir aber mit ſtolzem Sinn
Zieh'n heute dem Glücke entgegen
Als König und Königin.

Die Frau und S'Iveſter
Wer möchte die Arten aufgzählen, auf welche Silveſter, der

letzte Tag des Jahres, gefeiert wird und nach denen er ſeinen
Urſprung ableitet? Kirchliche und geſchichtliche Momente haben
dieſem Tage etwas Beſonderes verliehen. Schon im grauen
Altertum war des Jahres letzter Tag und des Jahres letzte Nacht
der Freude und der Luſtbarkeit geweiht. Die alten Gallo-
Germanen hielten die Nachtzeit ſie rechneten nicht nach
Tagen, ſondern nach Nächten und nannten die letzte Nacht des
Jahres Mitternacht, weil ein tiefſinniger Gedanke ſie als
Mutter allen Nächten des neuen Zeitabſchnittes voranging. Der
2 vor der Mitternacht unſer Silveſter war bei ihnen
mit der Rune „Horn“, dem Zeichen des Frohſinns und der
Liebesluſt, vermerkt. Später wurde dieſer Tag als beſonderer
Tag für Eheſchließungen gewählt, der ganze Monat Jul wurde
in weiterer Ausdehnung zum Liebesmongat. Schalkhafterweiſe
räumte man am Tage vor der Mitternacht den Frauen allerlei
Rechte ein, auf die ſie vor der Vorherrſchaft des Mannes wäh-
rend des ganzen Jahres verzichten mußten. Dieſe Sitte wurde
ausgebaut, und man kann heute noch in Landſtrichen den modi-
S Brauch antreffen, daß der Gatte am Silveſter offiziell

s Familien- und Hausregiment überträgt, was natürlich
ſcherzhafterweiſe von den „herrſchenden Frauen ausgenützt
wird. Mit dem Namen Silbvbeſter hat dieſer Brauch nichts zu
tun, denn Papſt Shylveſter I., von dem der Kalendertag ſchließ-
lich den Namen erhielt, tat nichts, um das Frawuenrecht zu ver-
beſſern

Frauen als Beifitzer der Verſorgungsgerichte. Durch weitere
Ausführungsbeſtimmungen des Reichsarbeitsminiſters vom
80 Oktober 1922 iſt über die Zuziehung von Frauen, die in der
ſogialen Fürſorge erfahren und mit dem Verſorgungsweſen ver
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traut ſind, als Beiſitzer der Verſorgungsgerichte und des Reichs
verſorgungsgerichts Beſtimmung getroffen. Jn allen Hinter
bliebenenangelegenheiten dürfen Frauen mitwirken. Wie bei
den Schöffengerichten dürfen jedoch bei den Verſorgungsgerichten

nicht beide Beiſitzer Frauen ſein. Der Reichsarbeitsminiſter hat

landesgericht München.

ferner angeordnet, daß in den Urteilen der Verſorgun ichte
nicht nur darauf hinzuweiſen iſt, der Rekurs an das Reichsver
ſorgungsgericht ſei zuläſſig, ſondern auch angegeben werden muß,
innerhalb welcher Friſt und bei welcher Stelle er einzulegen iſt.

Als erſte Rechtsanwältin in Deutſchland iſt dieſer Tage
Fräulein Dr. jur. Maria Otto vor der 1. Zivilkammer des
Landgerichts München vereidigt worden. Sie erhielt ihre Zu
laſſung bei den Landgerichten München I und II und beim Ober

Fräulein Otto, eine geborene Würz-
burgerin, hat in Würzburg, in Leipzig, Berlin und München
ſtudiert (wo ſie auch die Handelshochſchule abſolvierte) und iſt
bereits ſeit vier Jahren bei einer bekannten Münchener Anwalt-
firma tätig.

r

Silveſter-Rezepte
Falſcher Rotweinpunſch. 1 Taſſe Fliederbeerſaft, 5 Taſſen

Waſſer, ein fingerlanges Stück Zimt, 2 Nelken, aus denen man
die Blüten bricht, eine kleine Meſſerſpitze geriebene Muskatnuß,
ein Stückchen Zitronenſchale und etwas kleingeſchnittene Vanille-
ſchote wird Stunde, feſt verdeckt, gekocht und noch 8 Stunde
ziehen laſſen (2 Stunden Kochkiſte), dann durchgeſeiht, mit
Stückenzucker geſüßt und nochmals erhitzt, recht heiß ſerviert.

Teepunſch. Ein ſtarker Aufguß von ſchwarzem Tee wird
mit kochendem Waſſer verdünnt, mit Zucker geſüßt, einige
Tropfen Zitronenſaft, 1 Eßlöffel Sauerkirſchſaft und 1 Likör-
gläschen voll Kognak oder Rum beigefügt und heiß ſerviert.

Roſenpunſch. Auf jedes Glas Punſch wird ein geſtrichener
Eßlöffel voll Hagebuttenkerne gerechnet, dieſe mit kaltem
Waſſer zuvor abgequirlt, mit klarem Waſſer fünf Minuten ge-
kocht, 3--4 Stunden zum Ziehen in die Kochkiſte verſenkt, dann
der ſehr ſtark nach Roſen duftende Tee von goldgelber Farbe ge
ſüßt, mit einem Likörglas voll Kognak oder Rotwein vermiſcht
und dann ſerviert.

Schwediſche Gabelbiſſen für den Silveſterabend. Vier gut
gewäſſerte Heringe werden entgrätet, geſchuppt, in ſchräge,
weifingerdicke Stücken geſchnitten und mit Eſſig, reich-
ich grobgeſtoßenen Pfefferkörnern, Lorbeer und Zitrone mari-
niert. Beim Anrichten ordnet man ſie mit gewiegter Peterſilie,
Schnittlauch oder Zwiebeln auf einer Glasſchale und reicht eine
Soße dazu, die man aus 2 Taſſen Waſſer, Eßlöffel Oel, 1 Tee
l(öffel Krebsextrakt und 2 Löffel Mehl im kochenden Waſſerbad
dicklich gerührt und mit Eſſig abgeſchmeckt hat.

et eg
winterſchuhe

Von Agnes Meitner.
Herbſt und Winter ſind die Zeit der „kalten Füße“. „Kalke

Füße wieder ſind die Urſache geſtörten Wohlbefindens und ſind
von nachteiligem Einfluß auf die Geſundheit. Beſonders die
Hausfrau, die beim Schalten und Walten in den geheizten und
ungeheizten Räumen immer „auf den Füßen“ iſt, dabei auch in
den Keller huſchen oder auf den Boden ſteigen muß, iſt in ihrem
ruhigen Arbeiten durch das Vorhandenſein „kalter Fäße“ ſehr
geſtört. Die Urſache „kalter Füße“ iſt ärztlicherſeits ſchon ſeit
langem feſtgeſtellt. Sie beruht entweder auf einer zu geringen
Blutverſorgung aus Anlaß zu ſtarker Spannung der Hautarterien
oder auf unzweckmäßiger Fußbekleidung. Gerade die Strümpfe
und Schuhe, die in der Regel zu enge Hüllen ſind und die feuchte
Ausdünſtung der Füße nicht weitergeben können, ſind die Ur
ſachen der „kalten Füße“. Wenn man die Urſache kennt, kann
die Beſeitigung des Uebels nicht ſchwer fallen. Strümpfe und
Schuhe, die „kalte Füße“ verhindern, dürfen vor allem nicht zu
eng ſein, ferner müſſen ſie Wärme ſpenden. Da die Zeiten nicht
angetan ſind, daß man wie einſt für billiges Geld warme
Strümpfe kaufen kann, tritt als Behelf der Strumpfbekleidung
der ſelbſtgeſtrickte Ueberſtrumpf auf den Plan, der nur als eigent
liche Füßhülle gedacht, Zehen und Ferſe ſchützt und unter dem
Halb oder Hausſchuh verſchwindet. Am beſten eignet ſich für
den Strumpfſchützer Kamelhaarwolle oder weiche, elaſtiſche Schaf
wolle und als Farbe: ſchwarz.

Um ſich Hausſchuhe ſelbſt anzufertigen, bedarf es folgender
Zutaten: Pappe für den Sohlenſchnitt und Stoff für den Ober-
ſchuh. Man verfährt bei der Selbſtanfertigung folgendermaßen:
nach einem bequem paſſenden Schuh ſchneidet man aus Pappe
die Form der Sohle. Dann benäht man dieſe Pappſohle mit
einem Flechtwerk aus Stoffſtreifen, das man nach Art des Zopf-
flechtens zwei gder dreifach geflochten hat. Dieſe Seite iſt die
Tritteſeite des Hausſchuhes. Auf der anderen Seite der Papp-
ſohle näht man mit Futter (Reſtchen) überſpannte Watte, um die
vom Boden heraufdringende Kälte abzuhalten. Der Oberſchul
wird nach einem überall erhältlichen Schnittmuſter aus dem Stoff
geſchnitten und an die fertige Soble aufappliziert. Das iſt die
ganze Kunſt! Zur Verſchönerung kann die Oberkonte des fertigen
Schuhes mit Samt eingefaßt oder mittels eines kunſtgewerb-
lichen, einfachen Stiches verziert werden. Solche Schuhe, die
ohne erhebliche Koſten aus häuslichen Beſtänden anzufertigen
ſind, dienen nicht nur der Hausfrau als willkommener Schuß

gegen „kalte Füße“, ſie können auch, in Größen abgeſtuft, für
Mann und Kind hergeſtellt werden und bieten eine willkom-
mene Gabe für das Hausperſonal und ein billiges Geſchenk für
gute Freunde.
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MK45131. Strick-

S iſt das große Vorrecht der Jugend, ſich immer aufE etwas freuen zu dürfen, und ſo freut ſie ſich wieder auf

dieſen Winter, dem wir Erwachſenen mit Sorgen und Bangen

entgegenſehen. Keine Jahreszeit iſt ja für die junge Welt ohne
beſondere Reize, und jede hält für ſie Freuden in Fülle bereit.
Jetzt ſteht der Winterſport im Vordergrunde des Jntereſſes. Was
fragen die Kinder nach Wind und Kälte! Sie hocken nicht gern
hinterm warmen Ofen, ſondern eilen, ſobald es die Zeit erlaubt,

hinaus ins Freie, um ſich in der klaren Winterluft beim Rodeln
und Schlittſchuhlaufen zu vergnügen. Zweckentſprechend und warm
muß aber die Kleidung ſein, ſoll nicht nachher ein böſer Huſten oder
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Schnupfen ſolch kleinen Springinsfeld ins Zimmer bannen. Und
wie prächtig ſehen unſere Kleinen aus, mit vor Sporteifer geröteten
Wangen, in ihren bunten Wämslein, die praktiſch und hübſch zugleich
ſind und die Mutters geſchickte Hand nach den bewährten Beyer-
Schnitten ſehr leicht ſelbſt arbeiten kann. Aus aller Art warmer
Stoffe können ſie hergeſtellt oder aus farbiger Wolle geſtrickt oder
gehäkelt werden. Hie und da findet ſich im Flicken- oder Reſtekaſten
woßl noch ein Stück hübſchen Beſatzſtoffes, der, richtig angebracht
etwa als Kragen, Gürtel, Aermelaufſchlag oder Mützenrand, von
hübſcher Wirkung ſein kann. Als ſchöne, warme Gewebe kommen
Trikot. alatt oder gerauht. Flauſch. Rinvenſamt in Frage und als

Unſere Bleinen beim Winterſporf

M 45130. Sportan- V46132. Y45133. Sport KK0901. Winteran- AK45134. Winter- AK451836. Jumper und KK45136. Schlupf- MK45137. Jacke mit
zug: V aus kleid. Jumper Sportjacke, kappe aus Leder zug, aus braun. Wolle anzug, aus zweierlei Pliſſeerock, aus grüner kittelu. Gamaſchen- Kapuze u. Gamaſchen
weißer Wolle er und pliſſee- aus roter Wolle mit m. blauen Randblend. Wolle geſtr.: Schlupf- Wolle Kytrog und rot höschen, aus weißer höschen, aus grünerund Kniebeinkleid au arg aus roter geſtrickt. Rand. Nackenſchutz. geſtrickt: Jacke, Gama kittel, Gamaſchenhös- umhäkelt. Paſſend für Schafwolle mit farbi- Wolle geſtrickt, mit

Hom ar F olle gerrit e Satet ſchenhöschen u. Mütze. chen und Mützchen. Trikot. gen Rändern geſtrickt. Lammfell Beſatz.
eyer n e eyer nitte Schnitte für eyer n e er Schni e yer nit et „10m, Cfür i1, 18 u. 15 Jahre. für i1, 13 u. s Jahre. 11, 18 und 15 Jahre. für 11 und 15 Jahre. ar Lite Fehre fus z 5 Jahre r far vnt t ſt ehe

e

Ausputz Krimmer, den es in vielen Farben gibt, Lammfell, Leder
erſatz, ſog. Lederol, Düwetin und dgl. Auch kann man aus ſoge-
nannter Krimmer- oder Schlupfenwolle ſehr hübſche pelzartige
Beſatzſtreifen und ganze Garnituren, wie Mütze, Schal und Muff
ſtricken. Der Phantaſie und dem Geſchmack iſt da ein weiter
Spielraum gelaſſen. Für kleinere Kinder ſowohl als auch für
die Vierzehn- und Fünfzehnjährigen können die Farben der
Kleider bunt und luſtig ſein. Beſonders bei den geſtrickten und
gehäkelten Wollſachen ſind bunte Farbenzuſammenſtellungen,
bei denen leicht Reſte Verwendung finden können, immer wieder
beliebt. Für fleißige Hände Arbeit in Mengel
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BRUNO FREVTAG e HAI LE a. S.
Damen-Moden.



bezeichnende dritte Personen zum

Halleſche Zeltung“, Candeszeltung für die Provinz Sachlen, für KAnhalt und Thüringen. Freitag den 29., Dezember 1922.

Turnen Spiel und Sport
Der Konflikt zwiſchen Turuen und Sport

Der Turn und Sport Verein München von 1860 und die Frankfurter
W Sportgemeinde „Eintracht“ von 1861 erlaſſen folgenden gemein

amen
Alle den Frieden zwiſchen der deutſchen Turnerſchaften für ganz land herzuſtellen, ſind leider ge

ſcheitert. Die Frage der Schuld am tern der Verhandlungen und am
offenen Aus der Gegenſätze wollen wir nicht aufwerſen, denn wir wollen
den Frieden und die Eintracht, nicht neuen Streit! Wir ſtehen nach wie vor
auf dem Standpunkt der unbedingten Not wendigkeit einer Einigung

e Turnen und hir verlangen, daß uns Ge n. gegeben wird, in der bisherigen
riedlichen Weiſe unſere Arbeit zum ohle des Volkes und des Vaterlandes8 allen Verbänden fortzuſetzen. Wir widerſprechen jedem Verſuch, durch Ver-

bote und Ausſchlleßungen ſedweder Art den friedlichen Wettſtreit zu verhin
dern und neue Zwietr und Erbitterung in die Kreiſe zu tragen, die ſich
zu gemeinſamer Pflege Leibesübungen der deutſchen Jugend zuſammen
geſchloſſen haben.

Wir werden unſererſeits nichts unterlaſſen, um die Ueberzeugung in die
weiteſten Kreiſe des Volkes zu tragen, daß jeder ſolcher Streit nicht bloß
gegen die Ziele unſerer großen Bewegung, ſondern auch gegen die Intereſſen
unſeres geſamten Volkstums in dieſer furchtbar ſchweren Zeit verſtößt.

Darum, liebe Turn und Sportgenoſſen,, laſſet ab vom Streit! Meidet
die alte deutſche Sucht zur Zwietracht, die uns in dieſes Elend geſtoßen hat!
Stehet zuſammen, Bruſt an Bruſt in dieſer Not! Die Stunde will es!

Wir bitten alle Vereine, die mit uns gleicher Meinung ſind, ihre Zu
ſtimmung P dieſem Aufruf amtlich an die Adreſſe des Turn und Sport
vereins München von 1860 München, Auenſtr. 19, alsbald gelangen zu laſſen.

Turn und Sportverein München von 1860,
Gez.: Dr. Ernſt Müller-Meiningen, 1. Vorſ.

Frankfurter Turn und Sportgemeinde „Eintracht“ von 1861
Gez.: Dr. Wilhelm Schöndube, 1. Vorſ.

Aufruf haben ofort mehrere bayeriſche Vereine und VerbändeaugehhFen z un waren, um für Bayern die Einigung
zu ſchaffen.

Deutſche Jußballſiege im Ausland
Nach dem glänzenden Abſchneiden von Wacker-Leipzig in Tarragonawerden neue Siege g Spanien gemeldet, die V. f. R. Mannheim gegen den

F. C. Eſpagnol- Barcelona mit 3:1 und im Rückſpiel mit 2:1 errang Unter
Leitung von Dr. BauvensKöln lieferten ſich der ungariſche Meiſter M. T. K.
Budapeſt und der ſpaniſche Meiſter F. C. Barcelona Hin und Rückſpiel.
Das erſte Treffen verlief auf beiden Seiten torlos, dagegen konnten die
Ungarn im Rüchſſpiel einen leichten Sieg von 5:1 feiern. Der Wiener Sport
Club errang über den F. C. Europa Barcelona einen überwältigenden Sieg
von 4:0, verlor aber das zweite Spiel mit 1:2. Die Wiener Amateure
konnten über den gleichen Verein mit 5:4 triumphieren. BornſſiaNeun-
lirchen weilte in Jtalien beim Fußballklub Genug und gewann mit 4:2.
Sonſt ſei noch auf folgende internationale Treffen hingewieſen: Italien
u. S. Bielleſe gegen F. Baſel 2:0, Alleſſandria gegen F. C. Baſel 5:3,

Bolognagen U. T. E.Budape
portverein H

Antwerpen 1:5
Die Schlußſpiele um die ſüddeuntſche Fußballmeiſterſchaft

ß gibt nunmehr die Termine für die luß
ſpiele um die deutſche Meiſterſchaft bekannt, die, entgegen den letzten Jahren,
nicht mehr in einer Ausſcheidungsrunde, ſondern in einer Runde
5 Bezirksmeiſtern ausgetragen wird.

den üblichen guten

en 27 in
den Voge
wies.

Siegedas übrige Feld nach der dritten Wertung überrundeten.

in 1 Stunde 12 Min. 22,4 Sek. mit 24 Punkten s
19 P. Beets-Vermeer 15, Osk. T 13 und Behrend- Valentini 9 P.
Sechs Prämien zu je 10 000 Mk., die von
den Italiener Carli zweimBehrend und Kohl je einmal in Front.

Villa d'Olmo

bereits am 31. Dezem
über den Bärenſtein, Schloßgraben,
Rennkeh Die Teilnehmer werden

Die

zur Komödie zu werden. r
iember arbeiten die Buchmacher in einer ganzen Reihe

Der ſüddeutſche Spielausſ

eſſen, Saar gegen Main,

zirke ſtatt.

eſuch auf.

egen W. A. r 1:0, Torino gegen W. A.
2:1, Florenz gegenelvetig gegen F. C. Landshut 3:3. Brüſſel: St

egen Rhein, 18.

ein gegen Heſſen,

T. E.B

Nur für den Fall, daß nach dieſerRunde punktgleiche Vereine an der Spitze 3 findet ſie in dieſem Aus
eidungsſpiel ſtatt. Die Terminliſte lautet: Am
ain; Württemberg, Baden

Bayern
gegen Heſſen, Saar, 11. v Rhein gegen Bayern;
Württemberg, Baden, 25. März
Württemberg, Baden. Die Spiele
genannten

Hahn Kohl Sieger im 50 Kmn Mannſchaftsfabren der
alaſt- Radrennen am zweiten Feiertag wieſen wiedert Eingeleitet wTnbe Abend d w.

be der Berufsfahrer, das Hofſmann von al gegen o een Die gleiche Konkurrenz der Amateure ſah 5 (GermaniaChar
Fron. Jm Prämienfahren über 60 Kunden

ab, der Petri, Krüger, Neinas und Otto Tietz auf die Plötze ver

4. März
Heſſen,

en auf dem Platze der

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſah man dem 50 KilometerMann
chaftsfahren enigegen, das überaus ſcharf beſtritten wurde und mit dem

der Mannſchaft HahnKohl endete, die im Verein mit BeetsVormeer
HahnKohl ſiegten

en A. Huſchke-Häusler

SportfreundeHalle gegen w. Das Spiel,
1. Feiertag in Weißenfels ſtattfand, ergab ein Reſulta

Die Rudermeiſterſchaften von Europa 1923 finden in Jtalien ſtatt und
werden am 2. September von der Societ Nautique Lario Come vor der

ausgetragen. Die italieniſchen Ruder-
meiſterſchaften ſind auf den 25. und 26. Auguſt feſtgeſetzt worden.Pinex nächſten Verbandstag am

Sonnabend, den 10. Februar 1923 in Braunſchweig ab.
10 Uhr vormittags ſtattfindenden Verbands-Ausſchußſitzung ſchließen ſich um
3 Uhr die eigentliche Verbandstagung und daran ein großer Feſtabend an.

Winterſport auf dem Thüringer Wald. Durch die Verlegung des Weih
nachtsſportprogramms hat ſich eine Aenderung in der Reihenfolge der Rennen
notwendig gemacht. Der große internationale Sprunglauf findet am 1. Januar,
1612 Uhr mittags in Oberhof ſtatt. Der Rennſteig-Staffellauf,
mit dem 50 Km. rer Lauf und dem Burgemeiſter-Erinnerungslauf wird

Der letztere Lauf geht von Oberhof
Schmücke und

erſucht, Schlafdecken mitzubringen.
Erteilung der BuchmacherLi in Berlin fängt allmählich an,

uli iſt das Geſetz in Kraft, ſeit Sep
von Bundesſtaaten

auf dem Comerſee

Der Deutſche Kanu- Verband

er ſtattfinden.

Seit dem 1.

hält

Sommerbach, Ausſpann,

Wien 0:0, S1:3. ſel:teſpiel Brüſſel

11. Februar Bayern gegen
ebruar Württemberg, Baden,
ain gegen Rhein; Bayern

Saar gegen
Saar; Main gegen

eiſter der erſt

ſchoß Sonntag

alter Rütt geſtiftet wurden, ſahen
al, ſeinen Landsmann Rizetto ſowie Kendelbacher,

t von 5:0 (nicht 1:1).

immer nicht

unter den

auch das neue

verſtorben.

das am

zu bedauern,
e

Einer um worden iſt.

verbunden

und liefern viele Millionen an
entſchließen, die L

indurch in größtem Maßſtab
m Winter bei uns Trabrennen und in F

die Kenner der Verhältniſſe r beh
durch die Zaudertaktik des Berliner
auf mehr als 100 Millionen ſchätzen
fang des Nizzaer Meetings ſowie der Beginn des großen franzöſiſchen Ge

rtan er e er ziemJa gen

Milde Strafe

Trotzdem kann

bel
tergewinkelt wur

alten, die den Betrag der derPolizei- Präſidiums dem Fiskus t
Dabei ſteht Neujahr und damit der

62

Steuern ab, nur in Berlin kann man ſich noch
anntzugeben. Weh 35

ennen r
uern,

allem, was man über denGewißheitdes S x e Dreeginnen wird.

Günther Horn f. Nach langem Leiden iſt der Herausgeber
„Reichs hauptſtädtiſchen

Günther Horn, im Alter von 80 Jahren im HedwigskrankenhausHorn, der ſich in den Kreiſen ſeiner Se

allgemeiner Wertſchätzung erfreute, leitete ſeit dem Tode ſeines
Vaters, Leo Horns, die altbekannte Korreſpondenz.

Gefährdung deutſcher Schulen im Saargebiet. Die Lehrer
kammer des Saargebietes weiſt in einer Kundgebung auf die
ſchweren Gefahren hin, die der deutſchen Schule im Saargebiet
durch die Einrichtung franzöſiſcher Schulen drohen.

für einen Verleumder des Heeres. Das
Kösliner Schöffengericht hat den ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten Henke zu 6000 Mk. Geldſtrafe verurteilt, weil er in
der Stadtverordnetenverſammlung zu Köslin behauptet hatte,
auf die Ausſage eines Offiziers ſei nichts zu geben,
der beſchwöre um acht Uhr das Gegenteil von dem, was er um
ſieben Uhr auf ſeinen Eid genommen.
vom Nationalverband deutſcher Offiziere geſtellt worden.

Korreſpondenz“,
rufsgenoſſen

Der Strafantrag war
Es iſt

daß dieſe Gehäſſigkeit gegen einen Stand, dem

Dr. Brauns

Ehrenhaftigkeit oberſter Grundſatz iſt, ſo unzureichend geahndet

Der Kampf gegen die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften.
Die Machtvor-Recht Politik der roten Gewerkſchaften, die eine
der ſchwerſten Gefahren unſeres Wirtſchaftslebens bildet, wird
von dem Nationalverband deutſcher Berufsver-
bände verworfen. Dieſem Verbande iſt es jetzt gelungen, vom
Reichswirtſchaftsminiſter
neuen Verbandes deutſcher Lokomotivführer zu erwirken, der die
Ultimaten- und Streikpolitik der roten Gewerkſchaften ablehnt
und auf wirtſchaftfriedlichem Boden ſteht.

die Anerkennung des

Zeichnungs-Einlacdung-
Törhiger Bank- Verein von Schroeter, Koerner Co,, Zörbie,

Gommanulitgesellschaft auf Actien,
In der am 22. Dezember 1923 stattgefundenen außerordentlichen General Versammlun

Mk. 41 300 000, zu erhöhen, und zwar sollen neu herausgegeben werden:
15 000 Stück Stamm Acetien der Serie 10 à nom. MK. 1300. MK. 18 000 000,
2000 Stück Stamm Actien der Serie II à nom. MK. 6000, MK. 12 000 000,
1000 Stück Vorzugs-Aetien der Serie 12 à nom. MK. 1200, M.

zusammen: 31200 000, M.
1200 000,

Die letzteren i Wfaehem Stimmreehte in den Fällen der Besetxung des Aufsichtsrates, der der Satzung und der Autflöcung der Gesellschaft.
isher bestanden behanntlich nur Stamm-Aetien, die auf den Namen lauteten.

in Inhaber Action umgewandelt und
ie neu herausgegebenen Serien lauten auf den Inhaber, ebenso wurden die

sind die Mäntel der alten Actien zwecks Abstempelung in Inhaber-Actien unverzüglich bei unserer Geschkäſtskasse vorzulegen.

x ist besehlossen worden, das Grundkapital von Mk. 10 000 000, um K. 31 200 000 auf

bith Nv T t J amensz-Aetien

el i 000, 7prozentigeVorzuga-Aetien sind bereits einer Gesellschaft zu pari übergeben gegen Uebernahme der Verpflichtung, sie aut Verlangen des Vorstandes und Aufsichtsrates ganz oder teilweise an vo P F
Nennwerte weiterzugeben. Das gesetzliche Bezugsrecht wird ausgeschlossen,

Wir fordern hiermit dio Inhaber der alten Actien auf, ihr Bezugsreeht unter folgenden Bedingungen auszuüben:
1. Die Aus des Bezugsrechtes hat bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum I. Februar 1923 zu erfolgen, und zwar an unserer Kasse oder bei der Anhalt-Dessauischen Landesdank,

eDessau, und deren Filialen
2. Auf je nom. Mk. 60 i

von 200 pCt. zuzäglich der gesetzlichen Stempel.

n ihnen zu

alte Actfen entfällt eine neue Actie über nom. Mk. 1200,--, auf vom. Mk. 1200, alte Actien entfallen 2 neue Actien à nom. Mk, 1200,--, in bei Falle KDie Einzahlung des Gegenwertes der gezeichneten Aetien einschlieblich des Aufgeldes von 100 pCt. hat bis un e s
zu erfolgen. Rückständige Beträge sind mit 3 pCt. über Reichsbankdiskont zu verzxinsen. Vom 1. Januar 1923 ab ind die neuen Actien voll dividendenberechtigt und den alten Actien

leichgestoellt.

Quittung ausgehändigt

der xesetzlichen Stompel zum Kaufe angeboten.

n

6. Der Am und V

Die dann noch verbleibenden Mk. 10 000 000, jungen Aetien und die seitens der

Zeichnungestellen sind die Gesellsehaft, die Anhalt-Dessauisehe Landesban
Erhöhung des Grundkapitals in das Handelszregister eingetragen ist.

erkauf wird dureh die Zeichnungsstellen vermittelt.7. Die Vorzugs Actien ind bereits begeden und nicht zeoichnungs berechtigt.

Zörbig, den 28. Dezember 1923

zörhiger Bank-WVere
Der Aufsichtsrat.

Woeps, Vorsitzendoer.

in von Schroeter, Koerner Co.
Gommanuitgesellschaft auf Actian,

Der Vorstand.
F. MHochheim.

die Actien, für welche das Bezugsrecht geltend gemaeht wird, werden entspreehend abgestempelt und alsdann zurückgegeben. Ueber die Einzahlung erhält der betreffende Zeichner

alten Actionäre nicht dezogenen Actien werden neuen Actionären zum Kurse ven 325 pCt. zuzüglich
Dessau, und deren Filialen. Die Zelohnungen werden am 31, Dexember 1923 unverbindlich, sofern nicht die

Verloſun
im Deutſchen Reichs pp.

pröublsche Central Bodenkrectt-Akuengesellscnaſt

3*/2 o Central-Pfandbriefe vom Jahre 1886

3 1406.0 I
Die Liſte der zum 1. Juli 1923, nach der in dieſem Monat ſtattgehabten

nzeiger bekannt gemacht d k J xnnt gema und kann außer anKaſſe der Geſellſchaft in Berlin, Unter den Linden 48/49, r
und Sdigung rücaabligrer Stücke iſt am 22. D

in Halle (Saale) bei dem
Nallesehen Bank- Verein von Knulisch. Kaempf Co.,Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien,

und bei unſeren übrigen Zahlſtellen in Empfang genommen werden.
Berlin, den 23. Dezember 1922.

Die Direktion.

verkauft werden

2 105 Birken
Metzingen,

1923, 11 M

Regierungsbezirk Potsdam.
Stadtforſt Prenzlanu.

Im Wege des ſchriftlichen Angebotes werden in unſerer Stadtforſt in
3 Loſen zum Verkauf geſtellt

317 Stück

Kiefern-Nutzenden
mit 5098,86 m.

Die ſchriftlichen Gebote ſind in vollen Mark jür jeden Feſtmeter bis zum
Jannar 1923 an uns einzureichen. Sie müſſen die Erklärung enthalten,
ß Bieter die Verkaufsbedingungen anerkennen.

Aufmaßliſten und Verkaufsbedingungen können von unferem Stadt-
*kretaritat gegen Erſtattuug der Schreibgebühren von 150 Mk. bezogen werden,

Prengzlanu, den 31. Dezember 1022.
Der Magilsetrat.,

Dr. Sehreiber.

3. 9 Birken

5 Linden

Platin-
Goid-

Silher-
Dollarſtand freibleib

Brilianten
und Zahngebisse
kauft zu reellen Preiſ.

Gr. Märkerſtr 3, II. l
Willy Meyer,

Regierungsbezirk Lüneburg.
Folgende Bäume des Kreiſes Danunenberg

ſollen in öffentlicher Verſteigerung auf dem Stamme

57 Pappeln
Landſtraße Dannenberg- Groß Heide,
Gemarkung Pralſtorf und Splietau, etwa
40 fm Nutzholz geſchätzt, am 5. Jannar
1923, 10 Ubr vormittags, bei km 141 (etwa
5 Km vom Bahnhof Dannenberg-Oſt entfernt);

Landſtraße Göhrde-Hitzacker, Feldmark
Puſſade und Sarchem,

40 km Nutzholz geſchätzt, am 8. Januar
br vormittags, bei km 26,2

(etwa 25 km vom Bahnhof Hitzacker entfernt);

in der Nähe des Bahnhofs Hitzacker, und

zwiſchen Ort und Bahnhof Hitzacker, an
ſchließend an den Verkauf nuter Nr. 2.

Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der
Verſteigerung bekanntgegeben.

Landesbauamt Lüneburg.

Haltbare, gute
Sohuhsenkel
empfehlt H. Sohnce Heht.,
Ur. Steinetrazse 84.

h T TrRotations-Düngerftreuer
„Kilies“,

wogenſpurhreit
treut allegunſ
ünger bis 7 m

vreit. Ausführl.
Proſpekte rei

aAiqar Kilies, Kutkenwaldes.

etwa

Fells,
Kanin

kaufen zu unseren
bekannten

Höchstpreisen.
P. Sitte &60,

Halle a. S.,
Mittelwache 13 u.
Glauechaer Str. 4.

Bitſe genau auf Haus-

nummer zu aehten.
Telephon 5475.

Guter dauerhantes Gummmi-
band für Stzumn et
kauft man dei H. Schnee
MJachtolger. Kr. Steinstr. 84.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Privato, Kat. 251 frei.
Figenmödeiſabrik San für
C Geldvernedr

12 Million
als 1.Hypothet auf Grund

C. Gottnehalk.

Stellen Angebote

Gebildetes, junges Mädchen
aus beſſerem Hauſe als Alleinmädchen in
kleinen Villenhaushalt, evil. Familienanſchl.
geſucht. Zeugnisabſchr. u. Re ff.unter Z. 9147 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Referenzen.

Volontär-
Verwalterfindet Stegung zum l15. 1.

oder 1. 2. 23 b. fr. Station,
ſonſt ohne gegenſetit. Ver
gütung a. Dom. Proſigk.
Angeb. an Inſp Thioele,
Prosigk. Kr. Cöthen.

4 Jtellen Geſuche 4

Suche f. m. Tochter, 20
Stell. als Kochlernende
auf größ. Gut. Off u. Z. 9168
a. d. Geſchaftsſtelle d. Ztg.

Für 17 jabr. kräftiges

Mädchen
er Lunltalecalt 73

ſtück auszulerhen. Gefl. 5
Offerten unter Z. 9155 an die Geſchäftsſtelle die

ofort oder 1. Jannar.
ngeboje unter T. 9131

an die Geſchäſtsſt, d. 3tg. ſer Zeitung.

Tücht. Wirtſchafterin
ſ. 1. od. 15. Jan. Stell. auf
gr. Gut in frauenl. Haush.
ne an Frl Fiseher,

euden a. Elſter.

Kauſgeſude

Getragener
5ylinderhut,

Weite 59, zu kaufen ge
ſincht. Ang. unt. Z. 9157
a. d Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Brieſmarkenſamm-
zu kaufen geſucht.lung Gefl. r

Z. 9153 an die Geſchäſts
ſtelle d. Ztg.

Ein Paar mittlere
jüngere Pferde

aus Privathand zu kau
geſucht Off. unt T. 91
an die Geſchäſtsſt. d. Zig.

Bankhaus Paul Schaussil Go., läll, 3, Bitterfeld, Dolitzseoh,
von Tinssehot VeralRenbarg, Gräfonhainiehen. r en a wer
An- and Verkaut von Wertpapferen. Rinlseungandeinlagom,

ohr ete.
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